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„Deutſchland
Eine Rede Lloyd Georges
Von einer 6000köpfigen Zuhörerſchaft ſtürmiſch begrüßt, hielt

gloyd George auf der n'ationalliberalen Konfe-
ren z in der Central Hall in Weſtminſter ſeine mit Spannung
erwartete große Rede. Lloyd George drückte zuerſt ſeine Befriedi
gung über die Schaffung einer iriſchen Republik mit Zuſtimmung
des Volkes aus. Sie habe zweifellos zur Stärkung des Anſehens
Großbritanniens in der geſamten Welt beigetragen. Die Behaup-
tung, daß Neuwahlen ein Gedanke der Koalitionsliberalen
ſei, um die Reform des Oberhauſes zu vermeiden, ſei eine reine
Erfindung. Die Koalitionsliberalen hätten ſich ebenſo wie alle
anderen Liberalen für die Reform des Oberhauſes verpflichtet.
Ob Neuwahlen früher oder ſpäter kämen und eines Tages
müßten ſie kommen es könne dem Lande nur eine Politik
unterbreitet werden, eine Politik, die nicht direkt ſei durch Wahl-
ferderungen, ſondern die Bedürfniſſe des Landes und der Welt.
Um das Vertrauen wiederherzuſtellen, müſſe man einen wirklichen
Frieden in der ganzen Welt ſchaffen.

Lloyd George fuhr fort: Welches iſt die Lage der Welt? Wir
haben einen erſchütternden und verwirrenden Krieg hinter uns.
der Handel der ganzen Welt befendet ſich in einer ſchlimmeren
Lage als je. Jn unſerem Lande ſind zwei Millionen Erwerbs-
loſe, in den Vereinigten Staaten noch viel mehr. Warum? Jn
der Welt beſteht größeres Bedürfnis nach unſeren Waren als je
zuvor, jedoch weniger Nachfrage. Nicht, daß die Welt den Reich-
tum nicht erzeugen kann, der ſie in den Stand ſetzen würde, dieſe
Waren zu bezahlen, wenn Kredite erhältlich wären. Aber Kredit
iſt unmöglich ohne Vertrauen und Stabilität. Das Problem, dem
Großbritannien und die ganze Welt ſich gegenübergeſtellt ſehe,
fönne in einem 73 zuſammengefaßt werden: Wiederher-
ſtellung des internationalen Vertrauens- Ver-
vor allem Vertrauen jedes Landes in alle anderen Länder. Jnter-
vor allem Vetrauen jedes Landes in alle anderen Länder. Jnter-
nationales Vertrauen iſt die Grundlage des internationalen
handels. Wir ſind ein Land, das vor allem vom internationalendem abhängt. Die elktriſchen Ströme des Handels müſſen in

der erſchütterten Atmoſphäre der Welt notwendigerweiſe unregel-
mäßig und ſchwach ſein. Ohne Vertrauen kann Kredit nicht auf
gebaut werden. Ohne Kredit kein Handel und ohne Handel kein
Unterhalt für unſer Volk. Unſere Laſten werden unerträglich
werden, und Bankervott wird der Welt ins Angeſicht ſtarren, wenn
keine Aktion ergriffen wird, und zwar eine internationale Aktion,
viht nur die Aktien eines Landes, ſondern die aller Länder. (Bei-
fall) Wie kann Vertrauen geſchaffen werden? Manchmal von
meinen Freunden gefragt, weshalb ich einen ſo großen Teil
meiner Zeit internationalen Angelegenheiten widme und nicht
mehr Zeit für innere Fragen verwende. Jch werde jetzt ſagen,
warum. So lange nicht der Frieden in der Welt wiederhergeſtellt
wird, ſind wir das größte Opfer und die am meiſten Leidtragen-
den (Beifall.) Der Friede muß aus dieſen Gründen auf einer
feſten Grundlage guten Einvernehmens unter allen Völkern ge
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muß zahlen“
ründet ſein. Dies iſt die erſte Bedingung des wirtſchaftlichen
iederaufbaus in der Welt, und dies iſt die Aufgabe, der ſich die

Regierung gegenübergeſtellt ſieht, nicht nur unſere Regierung,
ſondern alle Regierungen in der geſamten Welt (anhaltender Bei
fall.) Je weniger die Regierungen ſich in den Handel einmiſchen,
um ſo beſſer iſt es. Die Jnduſtrieſchutz-Bill bezieht ſich auf eine
rein zeitweilige Lage von ganz abnormem Charakter. Es gibt
kein dringenderes Problem.

Die Waſhingtoner Konferenz iſt ein bedeutſamer
Beweis geweſen, ein Beiſpiel, dem man folgen muß. Vier Fünftel
der Schwierigkeiten ſind auf Argwohn in der Welt zurückzuführen,
der beſeitigt wird durch einen vernünftigen Meinungsaustauſch.
Das iſt in Waſhinton erreicht worden und viel mehr iſt noch zu
erwarten. Nichts hat ſo viel dazu beigetragen, ein gutes Einver-
nehmen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Großbritannien
herzuſtellen. Der Frieden der Welt hängt in hohem Maße von
dieſer Grundlage ab. Bei den europäiſchen Ländern hat man es
mit alteingewurzelten Verwicklungen zu tun. Es beſteht alter
Haß, alte Rivalität, alte Fehde, alter Argwohn und altes Miß-
trauen.

Ueber die Frage der deutſchen Reparationen
ſprechend, erklärte Lloyd George, er gehöre nicht zu den
jenigen, die der Anſicht ſeien, daß Deutſchland
die Zahlung dieſer Summe erlaſſen werden
müſſe. Deutſchland habe den Schaden mutwillig angerichtet.
Frankreich quäle ſich unter ſehr ſchweren Laſten, um dieſe Schäden
wieder herzuſtellen, desgleichen Belgien, Jtalien und die anderen
Länder. Deutſchland ſolle bezahlen (ought to pay) und Deutſch
land könne bezahlen. Deutſchland leide wie jedes andre Land
unter dem großen Zuſammenbruch des internationalen Handels.

An zweiter Stelle nach Großbritannien hänge
Deutſchland mehr vom internationalen Handel
ab, als jedes andere Land. Deutſchland aber leide nur
zeitweilig. Mit dieſer Frage könnten ſich die Sachverſtändigen
befaſſen. Tatſächlich ſeien die Sachverſtändigen auch, bevor die
Konferenz von Cannes auseinander ging, zu einer Vereinbarung
gelangt, die ſeiner Anſicht nach befriedigend ſei, und die ſeines
Erachtens für Deutſchland annehmbar wäre (Cermany ought to
have accepted).

Lloyd George ſagte weiter: Wir haben uns vorläufig darüber
geeinigt, und ich hoffe, daß etwas Derartiges auch ſpäter geſchehen
wird, wenn keine Torheit dazwiſchen kommt Es iſt jedoch eine
Frage, die erwogen und auf eine feſte Grundlage geſtellt werden
muß, damit England genau weiß, woran es iſt. Verzug iſt ge-
fährlich, und je eher dieſe Frage geregelt würde, um ſo beſſer
wäre es.

Lügner Poinearé
Jn den „Münchener Neueſten Nachrichten“ veröffentlicht dec

ehemaligen Sekretär der ruſſiſchen Botſchaft in London, Herr
von Siebert, folgende Erklärung:

„Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincare hat in der
franzöſiſchen Kammer erklärt, daß die ſeinerzeit veröffentlichte
Korreſpondenz zwiſchen Sſaſonow und Jſwolſki eine Fälſchung
ſei. Sollte Poincarés Behauptung ſich auf die von mir in
meinem Buche „Diplomatiſche Aktenſtücke zur Geſchichte der En-
tentepolitik“ und neuerdings in den „Süddeutſchen Monats
heften“ veröffentlichten zahlreichen Briefe von Sſaſonow und
Ywolſti beziehen, ſo erkläre ich Poincares Behauptung für eine
Lüge und bin fernerhin bereit, den ruſſiſchen, franzöſiſchen und
engliſchen Urtext der von mir veröffentlichten Aktenſtücke einer
neutralen Kommiſſion oder jeder neutralen Regierung, die zur
Prüfung bereit iſt, vorzulegen.

Aus den Tagebüchern des Admirals Koltſchak veröffent-
licht die Moskauer Regierung AusFuge.

Beſonders bemerkenswert iſt dabei folgender Paſſus: Be-
reits im Jahre 1907 kamen wir zu der feſten Ueberzeugung von
der Notwendigkeit eines großen europäiſchen Krieges. Der Ge
neralſtab der Armee und der Marinegeneralſtab erhielten die
Anweiſung, in künftigen Arbeiten Deutſchland als Feind zu be
handeln. Ich will betonen, daß der Weltkrieg von uns als raych
herannahend angeſehen wurde. Wir trafen alle notwendigen
Lvorbereitungen, ſo daß die Kataſtrophe uns durchaus nicht über
raſchte. Wir haben ſie ruhig erwartet und dürften uns nur im
Zeitpunkte des Kriegsanfanges um wenige Monate geirrt haben.

Frankreich verlangt eine Militärkonvention
w. Paris, 23. Januar.

Jm Quai d'Orſay werden vier Noten vorbereitet, die aller
Vahrſcheinlichteit nach am Montag nach London abgeſandt
werden. In der einen, die die Konfereng von Genug Hetrifft,
erbittet Poincaré die ſeriſcuge ars daß die Frage der
iedergutmachung nicht zur Diskuſſion gelangenwird. und er drückt weiter den Wunſch aus, daß, fells Deutſch
and an einem Konſortium teilnimmt, die darausheßenden Gewinne auf Konto der Wiedergutmachvng verrechnet

werden ſollen. Die zweite Note betrifft den Garantiever-
trag, der in Wirklichkeit aber erſt ſpäter diskutiert werden ſoll.
Die dritte Note gibt Einzelheiten über die Frage des Vertrages
von Angora, und die vierte Note endlich behandelt die Tan
ger- Angelegenheit.

Wie der „Matin“ mitteilt, verlangt die franzöſiſche Regierung
von der engliſchen, daß der Schutzvertrag nicht für zehn,
ſondern für fünfundzwanzig Jahre abgeſchloſſen
werden ſoll. Die franzöſiſche Regierung verlangt ferner, daß
jede Verletzung der von den Alliierten beſetzten Linien
ſeitens Deutſchland als feindſeliger Akt betrachtet werde,
wodurch der ca sus foederis eintrete. Ein deutſcher Angriff
gegen die engliſchen Linien im Rheinlande ſolle ebenfalls als

Kriegsakt betrachtet werden, wodurch die franzöſiſche Hilfe von
ſelbſt gegeben ſei. Schließlich verlangt Frankreich, daß die mili-
täriſche Hilfe zwiſchen den beiden Mächten in einer Militär
konvention klar ausgedrückt wird.

Das Hilfswerk der deutſchen
Landwirtſchaft

Jm Reichs-Landbund fand am 19. Januar unter Vor-
ſitz der beiden Vorſitzenden des Reichs-Landbundes, Herrn Reichs
tagsabgeordneten Dr. Roeſicke und Herrn Reichstagsabgeord-
neten Hepp, eine gemeinſame Beſprechung der Mitglieder des
ReichsLandbundes im Reichstage, Preußiſchen Landtage und
Reichswirtſchaftsrat ſtatt, um Stellung zu nehmen zur Hilfs
aktion der deutſchen Land wirtſchaft.

Einmütig kam zum Ausdruck, alle Kräfte für die Durch
führung dieſes Hilfswerkes einzuſetzen, um dem Ziele die Wege
zu ebnen, die Geſamternährung des deutſchen Volkes aus ein-
heimiſchen Erzeugniſſen ſicherzuſtellen. Der ganze Plan des
Hilfswerkes könne indeſſen nur verwirklicht werden, wenn endlich
ſtabile Verhältniſſe geſchaffen würden; denn der Land
wirt muß die Lage auf längere Zeit überſehen können, wozu
geordnete Verwaltung und ruhige Verhältniſſe auf dem Arbeits
markt notwendig ſeien. Die notwendige Regelung des
Arbeiterrechtes und die Abänderung der äberſtürzten vor
läufigen Landarbeiteresrdnung wären weitere Vorbe
dingungen des Gelingens
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Die deutſche Schule am Wendepunkt
Zur Beratung über das Reichsſchulgeſetz
Das deutſche Bildungsweſen iſt in ſeiner tauſendjähri-

gen Geſchichte naturgemäß reich an inneren und äußeren
Wandlungen. Zu den chargkteriſtiſchen Tendenzen der
äußeren Entwicklung gehört, daß der Staat immer
mehr die Leitung und Aufſicht des Bildungsweſens in die
Hand nimmt. Jn der inneren Entwicklung iſt bedeut
ſam, daß zunächſt jahrhundertelang die Bildungsarbeit aus
einer geſchloſſenen chriſtlichen Weltanſchauung heraus ge-
leiſtet wurde, während in neuerer Zeit auch andere Welt
anſchauungsrichtungen in der Schule Heimatsrecht und
Auswirkung begehrten. Die Tatſache der chriſtlichen
Orientierung der Schulerziehung ſpiegelt ſich beſon-
ders im Fall Volksſchulweſen darin wider, daß z. B. in
Preußen die weit überwiegende Mehrzahl der Schulen ent
weder katholiſch oder evangeliſch war; die Religionsgeſell-
ſchaften übten die Leitung des religiöſen Unterrichtes aus.
Auch die ſog. Simultanſchule (in Baden, Heſſen uſw.), welche
die Schüler verſchiedener Religionsbekenntniſſe vereinigte,
ſtand im ganzen auf chriſtlicher Grundlage.

Jndem die Umwälzung von 1918 ihre Erſchütte-
rungen auch in das Schulhaus hineintrug, erfolgte allent-
halben die Beſeitigung der ſog. geiſtlichen Schulaufſicht,
d. h. der Schulaufſicht, welche im widerruflichen Auftrage
des Staates durch Geiſtliche ausgeübt wurde. Ueber dieſe
Maßnahme äußerlicher „Entkirchlichung“ der Schule gingen
die Beſtrebungen hinaus, welche die Schulen auch innerlich
„entkirchlichen“ oder wenigſtens neben den chriſtlichen
Schulen neue Schultypen ſchaffen wollten. Wenn ſich ſo
eine Gliederung des Schulweſens nach Weltanſchauungs-
richtungen anbahnte, iſt es natürlich, daß demgegenüber die
Forderung einer gemeinſamen Schule erhoben wurde, welche
3 Kinder ohne Unterſchied der Richtung in ſich aufnehmen
ollte.

Die Aufgabe der Weimarer Nationalver-
ſammlung war es, dieſe widerſtreitenden Schulforderun
gen innerhalb der Reichsverfaſſung zum Einklang zu brin-
gen. Das geſchah, wenn auch nicht zu allſeitiger Zufrieden
heit, in Artikel 146, welcher in ſeinem erſten Abſatz eine
gemeinſame Schule für alle ohne Scheidung nach
dem Religionsbekenntnis der Eltern vorſieht, während der
zweite Abſatz das Recht auf beſondere Schulen für die
„Bekenntniſſe“ oder „Weltanſchauungen“ anerkennt. Die
erziehungsgeſchichtliche Bedeutung dieſes Verfaſſungsartikels
liegt darin. daß einerſeits an Stelle der bisherigen chriſt-
lichen Volksſchule eine gemeinſeme, alſo religiös neutrale
Schule treten ſoll, während andererſeits gegenüber dieſer
neutralen Schule das Elternrecht auf beſondere Schule aner-
kannt wird.

Jn der Reichsverfaſſung wurde ein Reichs ſ chul-
geſetz in Ausſicht geſtellt, welches die nähere Regelung der
Schulverhältniſſe bringen ſollte und naturgemäß in den
Mittelpunkt der Schulkämpfe trat. Nach zweijährigen müh-
ſeligen Vorarbeiten wurde im vergangenen Frühjahr der
Entwurf eines ſolchen Reichsſchulgeſetzes dem Reichstage vor
gelegt. Die außenpolitiſchen Schwierigkeiten und die innen-
politiſchen Spannungen haben bislang die Beratung dieſer
kulturell ſo bedeutſamen Geſetzesvorlage hinausgezögert,
obwohl infolgedeſſen unhaltbare Zuſtände im Schulweſen
eingeriſſen ſind. Man denke an die Schulſtreiks. Die viel
fach begehrte Zurückziehung des Geſetzentwurfes iſt nicht
erfolgt. Jn den nunmehr ſtattfindenden Beratungen des
Reichstages wird die ſchwierige Aufgabe darin liegen, daß
auf der Baſis des vorliegenden Entwurfes dem deutſchen
Volke in gerechter Abwägung diejenigen Schultypen gegeben
werden, welche der geiſtigen Geſamtſtruktur angemeſſen ſind.

Jn dem Geſetzentwurf gilt als Regelſchule die ſog
Gemeinſchaftsſchule. Sie iſt gegenüber der bis-
herigen chriſtlichen Simultanſchule inſofern eine neue Schul
art, ſofern ſie nicht nur Schüler und Lehrer der anerkannten
Religionsgemeinſchaften, ſondern Angehörige je der Welt
anſchauung ohne Unterſchied vereinigt. Da in der
„Gemeinſchaftsſchule“ der Anſpruch auf eine religionsloſe
Erziehung als berechtigt anerkannt wird, darf der Unterricht

wie es in der amtlichen Begründung des Geſetzentwurfes
heißt „nicht vom Geiſt eines religiöſen Bekenntniſſes
erfüllt ſein.“ Daneben bleibt der Religionsunterricht ordent-
liches Lehrfach.

Neben dieſe Regelſchule ſollen die „Bekenntnisſchulen
einerſeits und die „bekenntnisfreien Schulen“ andererſeits
treten. Die „Bekenntnisſchulen“ würden im weſent
lichen dasſelbe ſein, was die evangeliſchen und katholiſchen
Schulen bisher geweſen ſind. Dieſelben ſollen einfach be
ſtehen bleiben, wo nicht ihre Umwandlung ausdrücklich ge-

fordert wird. 4Jn den r Schulenzwei neue Schultypen geſchaffen, in denen von vornherein
der Religionsunterricht kein ordentliches Lehrfach iſt. Der
übrige Unterricht wird in der „weltlichen“ Schule, dem
erſten Typ der „bekenntnisfreien“ Schulen, weder im Geiſte
eines Befenntniſſes noch einer beſtimmten Weſltanſchauunq
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gelernt hat.

erkeilt: er erhält alfo ebenſowenig wie der Unterricht in der
Gemeinſchaftsſchule durch den Geſetzgeber ein beſtimmtes
Gepräge. Wohl aber iſt das der Fall bei dem zweiten Typ,
der „bekenntnisfreien“ Schulen, den Weltanſchau
ungsſchulen“, denn ſie ſind für eine dogmatiſch über
lieferbare, alſo beſtimmt fixierte Weltanſchauung vor-
geſehen.

Jn der bisherigen Erörterung des vorliegen
den Geſetzentwurfes hat ſich gezeigt, daß die „Welt-
anſchauungsſchule“ verſchwindend wenige Anhänger finden
wird. Dagegen entſprechen die weltlichen Schulen und die
Bekenntnisſchulen den verſchieden gearketen Erziehungs-
forderungen weiter Volkskreiſe. Auch die Gemeinſchafts-
rn hat ihre Vertreter, wenngleich nicht gerade in der

orm des Geſetzentwurfes.
So ſtehen die Reichsboten vor einem ſchwierigen Werk.

Nach der erſten Beratung des Geſetzes im Reichstage werden
langwierige Verhandlungen im Bildungsaus-
ſchuß notwendig ſein. Weiteſte Kreiſe der Elternſchaft wer
den die Verhandlungen mit lebhafteſtem Intereſſe begleiten,
geht es doch um das Wohl ihrer Kinder. Aus allen
Kämpfen aber gelangen wir nur dann heraus, und der er-
wünſchte Schulfriede kehrt nur dann bei uns ein, wenn
es gelingt, die Mittellinie zu finden zwiſchen der notwen
digen Geſchloſſenheit unſeres Bildungsweſens einerſeits und
der Freiheit der elterlichen Gewiſſensentſcheidung anderer-
ſeits. Nur auf dieſer Mittellinie iſt es möglich, daß in den
Zeiten unſeres äußeren Zuſammenbruches die Schule zu
einer Stätte des inneren Wiederaufbaues wird.

Löbe über die Regierungskriſe

Ein Lobgeſang auf Wirth und Rathenau.
Berlin, 23. Januar.

Reichstagspräſident Löbe ſprach am Sonntag auf Einladung
des Betriebs- und Angeſtelltenrates der A. E. G. vor den ſozial
demokratiſchen Arbeitnehmern des geſamten A. E. G.-Konzerns
über das Thema: „Nach Cannes vor Genua“.
Poincarés Rede beweiſt, daß er in dieſen zwei Jahren viel zu

Jm Mittelpunkt der Lloyd Georgeſchen Rede ſtand
die Hoffnung auf das internationale Vertrauen. Das Kabinett
Wirth hat gut daran getan, ſich dieſes internatongle Vertrauen
nach und nach zu erwerben. Wenn der 15. Januar obne
Sanktionen vorübergegangen iſt, ſo verdanken wir dies weſentlich
und vorzüglich der Erfüllungspolitik (17) des Kabinetts Wirth.
Es zeigt ſich immer mehr, daß die Jntereſſen Deutſchlands
identiſch ſind mit denen aller produzierenden Völker. Was in
Cannes geleiſtet worden iſt, verdanken wir der Vorarbeit
Rathenaus (17).

Cannes hat feſtgeſtellt, daß das Londoner Ultimatum
unhaltbar iſt. Man iſt zurückgegangen auf etwa Milliarde
in Gold und den Reſt in Sachleiſtungen. Das iſt das greifbare
Reſultat der Arbeit Rathenaus. Jedenfalls hat das Kabinett
Wirth im Zuſammenhang mit der Tätigkeit Rathenaus eine Er-
mäßigung von mindeſtens 40 Prozent erwirkt.

Das führt uns zur inneren Politik. Jnnerpolitiſch iſt das
Steuerkompromiß eine bittere Notwendigkeit. Dieſes
Stenerkompromiß muß zuſtande kommen, da die Entente geſetz
lich befugt iſt, Deutſchland Steuern in einer Höhe aufzuerlegen,
die nicht geringer iſt als in den Siegerländern. Das iſt das
Problem der Stunde. Dieſes Problem muß in dieſen Tagen ge
löft werden, ſonſt droht eine ſchwere Regierungskriſe. Die Aus
ſichten für die Erfaſſung der Goldwerte ſind im
Augenblick ſo gut wie geſchwunden. Auf parlamentariſchem Wege
erreichen wir die Erfaſſung der Goldwerte nicht, weil Zentrum
und Demokraten unbedingt dagegen ſind.

Der einzige Ausweg, der uns übrig bleibt, iſt die Zwangs
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anleihe, nicht eine Abgabe von Vermögen, aber eine gewiſſe Aus
ſicht auf eine wenn auch geringe Verzinſung. Bis zum 27. Ja
nuar müſſen wir eine Erklärung abgeben. Deskalb müſſen wir
ſchließlich noch in dieſer Woche uns ſchlüſſig machen, ob wir den
Weg der Zwangsanleihe gehen, die uns ſchätzungsweiſe 2 bis
3 Milſliarden Gold einbringen ſoll.Die Zentrumsführer heben bisher dieſem Kompromiß ihre

Zuſtimmung noch nicht erteilt, noch weniger die Demokraten.
Mißlingt das Steuerkompromiß, ſo könnte das Kabinett
Wirth vielleicht ſchon am Mittwoch geſtürzt
werden. Jn dieſem Falle bliebe uns nur übrig: entweder Neu

Unabhängigen gehen bis 8

wahlen oder eine Regierung Streſemann, wenn nicht
Helfferich. Jch ſtehe dieſer Löſung kühl gegenüber. Die
internationale Lage iſt aber ſo geſpannt, daß wir auf lange Sicht
die Dinge nicht hinauszögern dürfen, zumal wir am 27. uar
unſere Vorſchläge zu machen haben. Sollte das Kabinett Wirth
geſtürzt werden, dann iſt die unausbleibliche Folge ein enormer
Markſturz. Wir haben kein Jntereſſe daran, etwa ein Miniſte
rium Hermann Müller zu bilden. Warum ſind wir denn über
haupt in die Regierung eingetreten Doch nur, um das Aeußerſte

u verhüten, nicht um an die Macht zu gelangen. Auch Wies-
aden, Spa und London haben wir nur unterſchrieben, weil wir
uns klargemacht haben, daß wir die Beſetzung des Ruhrgebietes
und die Blockade unter allen Umſtänden zu verhüten haben. Die

einem gewiſſen Grade mit uns, um
das Erfüllungskabinett Wirth möglich zu mächen; ohne ihre
Mithilfe kann deſſen Sturz jeden Tag erfolgen. Dann hätten
wir ein Rechtskabinett mit allen Folgen, die ſich daraus
für das Deutſche Reich ergeben könnten.

Löbes Rede iſt ſehr intereſſant, intereſſant inſofern, als ein
Wort immer das andere widerlegt. Dem Lobgeſang auf die
Wirthſche Erfüllungspolitik folgt das Geſtändnis der unmöglichen
Erfüllbarkeit des Londoner Ultimatums. Ja freilich, Wirth und
Rathenau mit ihren „vortrefflichen“ Leiſtungen, wenn wir die
nicht hätten, dann ſtünde es anders um Deutſchland, das „fürchtet“
Herr Löbe auch. Er ſieht ſchon ſeine „berühmte“ Felle hinweg
ſchwimmen, und will das mit aller Macht verhindern.

Die U. S. P. D. regiert!
Daß die von der gegenwärtigen Regierungskoalition

(Zentrum und Mehrheitsſozialiſten) getriebene Politik
durchaus den Wünſchen der U. S. P. D. entſpricht, wird in
dankenswerter Weiſe von Wilhelm Dittmann in der
„Freiheit“ beſtätigt, der unter der Ueberſchrift „Wir
und die Regierung Wirth“ ein Reſumee der Politik des
republikaniſchen Deutſchlands gibt. Anknüpfend an einen
Artikel Löbes in der Breslauer „Volkswacht“, in dem die
ſer für ein Zuſammengehen mit den Unabhängigen eintritt,
ſchreibt Dittmann:

„Genoſſe Löbe will eine Billigung und Unterſtützung der
rechts ſozialiſtiſchen Koalitionspolitik durch unſere Partei her
leiten. Das iſt eine durchaus falſche Argumentation. Durch
ſie wird der Eindruck erweckt, als wenn unſere Partei ſich in
geiſtiger Abhängigkeit befände von den Koalitionsparteien und
deren Politik Gefolgſchaft leiſte. Jn Wirklichkeit liegen die
Dinge geradezu umgekehrt. Nicht die U. S. P. D. hat ſich zur
Politik der Koalitionsparteien, ſondern die Koalitions-
parteien haben ſichzur Politik der U. S. P. D.
bekehrt! Die Politik des loyalen Erfüllungsverſuchs iſt
nicht eine „Politik Wirth“, ſondern eine Politik Haaſe“!“

Nach einer Schilderung all der „verdorrenden Hände“,
die nachher um ſo energiſcher den Verſailler Vertrag unter
ſchrieben, heißt es dann weiter:

„Genoſſe Haaſe erklärte für unſere Partei
„Die Friedensbedingungen ſtehen im ſchroffſten Wider

ſpruch zu den Grundfätzen, die meine Freunde und ich während
der ganzen Kriegsdauer für den Frieden aufgeſtellt haben.
Wir erheben deshalb gegen ſie den ſchärfſten Proteſt
Unſere Aufgabe muß es ſein, bei aller Erwägung über den
uns zugemuteten Frieden törichte und ſinnloſe
Taten zu verhüten, die das Volk noch tiefer in das
Verderben hineinſtoßen

Dieſe Stellungnahme trug der U. S. P. D. eine wütende
Bekämpfung durch alle übrigen Parteien, einſchließlich der
rechtsſoziattſtiſchen, ein. Uns wurde unterſtellt, daß wir die
Geſchäfte der Entente beſorgten. Unſere Partei rief die
Maſſen auf den Plan und zeigte dadurch beſonders durch
ihre Rieſendemonſtralion im Berliner Luſtgarten daß die

nationaliſtiſche Front der „Unannehmbar“-Schreier
nicht die Volksmehrheit hinter ſich hatte. Als dann die Entente
mit militäriſcher Gewalt drohte, waren die Koalition s-
vparteien der Nationalverſammlung ſchließlich heil-
froh, daß ſie ſich auf eine von Haaſe entworfene Formulierung zurückziehen konnten,
in der das bedingungsloſe Ein verſtändnis mit

der Unterzeichnung des Friebensvertrages
ausgeſprochen wurde. So bekehrten fich die
Koalitionsparteien 1919 unter dem Zwang der
Ententebajonette im letzten Augenblick zu der von der
u. S. P. D. von vornherein als einzig möglich
bezeichneten Politik des loyalen Verſuch
einer Erfüllung des Gewaltfriedens.

Als dieſe Politik dann unter dem Kabinett Fehreubaqh
offen ſabotiert wurden, verhängte die Entente im Mai 192
das Londoner Ultimatum. Da war es doch eine ſelbſtverſtänd.
liche Konſequenz ihres Verhaltens beim Friedensvertrage, daß
die U. S. P. D. nunmehr das neugebildete Kabinett
Wirth unterſtühhte, das als ſein Programm
unſere Politik des Erfüällungsverſuchs auf
ſtellte. Damit ſprach unſere Partei aber keineswegs ihre
Billigung aus über die rechtsſozialiſtiſche Koalitonspoltik mit
Zentrum und Demokraten. Wir hatten im Gegenteil von den
Rechtsſozialiſten eine reinſozialiſtiſche Regierung mit Hinzu
ziehung der Gewerkſchaften gefordert. Unſere Unterſtützung
galt alſo nicht der Regierungsform der Koalition ſon
dem Regierungsprogramm der Politik des Er
füllungsverſuchs unſerer eigenen Forderung
Das ſollte doch auch Genoſſe Löbe nicht verwechſeln. Verläßt
die Regierungskoalition das Programm, das ſie von unz
übernommen hat, ſo haben wir gar kein Jntereſſe mehr,
dieſe Regierung oder gar die Koalition zu erhalten. Uns
kommt es vor allem auf die Sache an, auf die Politik, die ge
trieben wird, auf die Regierungszuſammenſetzung und auf die
Perſonen in der Regierung erſt in zweiter Linie.“

Eine Charakteriſierung dieſer Vorgänge erübrigt ſich
Die Feſtſtellungen Dittmanns ſprechen für ſich ſelbſt.

Die braunſchweigiſche Landtagswahl

Braunſchweig, 23. Januar.
Die mit lebhafter Spannung erwarteten Landtags

wahlen in Braunſchweig haben nach den bisher vorliegenden
Meldungen eine ſozialiſtiſche Mehrheit ergeben. Jn der
Stadt Braunſchweig wurden insgeſamt 41 748 bürgerli be
und 45 307 ſozialiſtiſche Stimmen abgegeben. Von den bürger-
lichen Stimmen entfallen auf die Liſte des Landeswahl-
verbandes 33933, auf die Demokratiſche Partei
7910, 11 950 Stimmen entfallen auf die SPD., 28 634 auf die
usSP. und 1718 auf die KPD.

Aus 290 Orten wurde bis 11 Uhr nachts ebenfalls eine ge
ringe ſozialiſtiſche Mehrheit gemeldet. Für die beiden
bürgerlichen Liſten wurden insgeſamt 59 300 und für die drei
ſozialiſtiſchen Parteien insgeſamt 63 025 Stimmen gezählt.

Bei den Landtagswahlen am 16. Mai 1920 wurden in der
Stadt Braunſchweig für die ſozialiſtiſchen Parteien rund 37 900
und für die bürgerlichen Parteien rund 34 000 Stimmen gezähſt,
Davon erbielten die Unabhängigen 28 020, die Mehrheitsſozialiſten
8187, die Kommuniſten 1687, der Ländeswahlverband 27 198 und
die Demokraten 6803 Stimmen.

Die Wahlbeteiligung betrug in Stadt und Land
Braunſchweig durchſchnittlich 90 Prozent.

Der Dresdener Eiſenbahnerſtreik
Dresden, 23. Januar.

Die Eiſenbahndirektion teilt mit: Der Eiſenbahnerſtreik
im Abflauen begriffen. Jn Radeberg wurde der Aus
ſtand bereits geſtern beendet und die Arbeit am Abend wieder
aufgenommen.

Das Urteil im Celly de Rheydt-Prozeß
Berlin, 22. Januar.

Nach vierſtündiger Beratung fällte in ſpäter Abendſtunde
das Gericht folgendes Urteil:

Es werden verurteilt: Der Angelage Oberleutnant a. D.
Alfred Seweloh zu 16000 Geldſtrafe, Frau
Seweloh (Celly de Rheydt) zu 21000 M. Geld-
ſt rafe, Kabarettdirektor Heinz Fuß zu 400 M. Geld
ſtrafe, Kaufmann Gotthelf zu 200 M. Geldſtrafe
und Kaufmann Klahr zu 300 M. Geldſtrafe; die
übrigen Angeklagten, darunter die jugend-
lichen Tänzerinnen, werden auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

c „JZ „J S J„ „JZ „J„JS A-AA-AAFriedrich d. Gr. und Caſanova
Zum 210. Todestag Friedrichs am 24. Jannar 1922

Eine der reizvollſten Epiſoden aus dem Leben des Aben-
keurers Caſanova iſt ſicherlich die Begegnung mit Fried-
rich dem Großen (gçeb. 24. Januar 1712, alſo vor 210
Jahren). Als Quelle dienen uns die Erinnerungen Caſanovas
ſelbſt, von denen längſt feſtſteht, daß ſie in den weſentlichen
Punkten durchaus zuverläſſig ſind. Auf den Fahrten, die den
Abenteurer nach ſeiner Flucht aus dem Gefängnis durch ganz
Turopa führten, kam er im Frühjahr 1764 von London noch
Deutſchland. Der 7jährige Krieg iſt ſeit einem Jahre beendet
Ueber Weſel, Braunſchweig und Magdeburg fuhr Caſanova
nach Berlin. Die Wege auf dem preußiſchen Sandvoden findet
er erbärmlich; er brauchte drei Tage, um von Magdeburg nach
Berlin zu kommen. d Berlin ſtieg er im Hotel de Paris ab,
on deſſen Wirtin, adame Rufin, er die echt franzöſiſche
Lrebenswürdigkeit rühmt. Er beſuchte einen gewiſſen Caſal-
vigi, der den König überredet hatte, in Preußen eine
Lotterie einzuführen die Vorläuferin unſerer heutigen
Staatslotterie. Sie war ein Zahlenlotto, wie es jetzt noch in
Oeſterreich und Jtalien beſteht. Damals hatte der König ge
rade abgelehnt, die Lotterie auf eigene Rechnung weiterzu
führen und ſich nur eine Steuer von 100 000 Talern jährli.h
gusbedungen. Caſanova arbeitete für Caſalbigi einen neuen
Lotterieplan aus, der auf der Grundlage einer Aktirengeſell-
ſchaft aufgebaut war. Dieſer Plan fand aber nicht Canalbigis
Lilligung, der die Lotterie noch einige Jahr auf eigene Koſt“n
weiterführte, ſchließlich aber Bankerott machte.

Caſanova, des langen Wanderlebens müde, ſehnte ſich noch
Ruhe und ſtrebte nach einer „feſten Anſtellung“'. Er beſuchte
den ihm gut bekannten Mylord Keith, der zum engliſchen
Freundeskreis Friedrichs gehörte, und trug ihm ſeinen Wunſch
vor. Er würde ſich gern dauernd niederlaſſen, wenn der König
ihm eine Anſtellung gäbe, die ſeinen Kenntniſſen entſpräche,
Keith, der wie viele hochgeſtellte Männer damaliger Zeit dem
intelligenten und durch ſeine waghalſige Flucht berühmten
Venezianer ſehr gewogen war, ſagte ihm ſeine Fürſprache beim
König zu. Caſanova richtete an den König ein Geſuch, ſich ihm
vorſtellen zu dürfen. und am zweiten Tage darauf erhielt er
einen Brief mit der Unterſchrift Frederic und der Mitieilung.
daß der König ſich um 4 Uhr im Park von Sansſouci befinden
würde. Sehr anziehend ſchildert Caſanova den Ausfall ſeines
Beſuches, der ein Streiflicht auf Friedrichs tägliches Leben in
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nach dem Tiſch. Hat er Jhnen die Stunde bezeichnet?“ „Ja,
um 4 Uhr; aber er wird es vergeſſen haben“. „Der Könng
vergißt niemals etwas; er wird pünktlich ſein und Sie tun gut,
wenn Sie ihn im Park erwarten“. Jch befand mich, ſo fährt
Caſanova fort, ſeit einigen Augenblicken im Garten, als ich
ihn mit ſeinem Vorleſer und einer hübſchen Windhündin er-
ſcheinen ſah. Sobald er mich bemerkte, ging er auf mich zu,
nahm ſeinen alten Hut ab, nannte meinen Namen und fragie
mich in barſchem Tone, was ich von ihm wollte. Ueberraſcht
von dieſem Empfang, konnte ich kein Wort hervorkringen; ich
ſah ihn nur an, ohne ihm zu antworten. „Nun, ſo ſprechen
Sie doch! Haben Sie mir denn nicht geſchrieben?“ „Ja,
Sire, aber ich erinnere mich an nichts mehr. Jch konnte
glauben, daß die Majeſtät eines Königs mich nicht blenden
würde!“ Dann kam aber bald ein ſehr lebhaftes Geſpräch in
Gang; über den Park von Sansſouci und das dort mangelnde
Waſſer, über die Streitkräfte Venedigs, über Steuern, ſchließ-
lich auch über Caſalbigi und ſeine Lotterie. Der König ſagte
kurz: „Jhre Genueſer Lotterie liebe ich nicht, ſie ſcheint mir
eine richtige Gaunerei zu ſein“. Friedrich machte ſeinen
Beſuche das Kompliment, daß er ein ſehr ſchöner Mann ſei,
worauf Caſanova voll Selbſtgefühl antwortete: „Jſt es möglich
Sire, daß Eure Majeſtät nach einer langen wiſſenſchaftlichen

Unterhaltung an mir den geringſten der Vorzüge bemerken
können, durch die Jhre Grenadiere ſich auszeichnen?“ Der
König lächelte fein, aber freundlich und gütig, wie Caſanova
anſchaulich ſchildert. Dann war die Unterredung beendet.

Der Sommer 1764 war ſehr ſchön. Caſanova verhbrachke
angenehme Stunden im Berliner Tiergarten. Mehrfach ſah er
den König, einmal im Galakleid, ein anderes Mal in Potsdam,
als er das 1. Bataillon der Garde-Grenadiere kommandierte.
Dort beſuchte er auch in Geſellſchaft einer Freundin, de
Tänzerin Denis, die Sehenswürdigkeiten. Friedrichs Schlaf-
gimmer findet er armſelig; auf einem Tiſche ſah er Papiere,
Federn und Manufkripte der „Geſchichte des ſiebenjährigen
Krieges“. Fünf oder ſechs Wochen nach jener Unterredung in
Sansſouci erhielt Caſanova von Keith die Mitteilung, daß der
König ihm eine Stelle als Erzieher in der ſoeben ge
ſchaffenen Kadettenſchule für b Junkerbewilligte. Er ſollte 600 Toler Gehalt und dasſelbe Eſſen wie
die Kadetten erhalten. Das war natürlich keine Stellung für
den an Wohlleben und Luxus gewöhnten Caſanova. Ein Be
ſuch in der Schule, den er groteek ſchildert, beſtärkte ihn in
ſeinem Entſchluß. Auch kam der alte Wandertrieb wieder übr
ihn und er bereitete ſeine Abreiſe nach vor. Auf der
Wachtparade in Potsdam verabſchiedete er von dem König.

Caſanora hat den König nicht wieder geſehen; aber der
Eindruck, den er von ihm eigrge hat, noch deur ſeinen im Altee niedergeſchriebenen nnerunge a.

Dr. I. St.

Mart n Erey
Zu ſeinem 50. Geburtstage am 23. Januar.

Heute, Montag, vollendet Martin Frey das erſte halbe
Jahrhundert ſeines Lebens, aber nach Herz und Gemüt iſt er ein
Kind geblieben. Das weiß man wohl in allen den Familien,
in denen ſeine Kinderlieder geſungen werden. Die Luſt zum
Muſizieren hat er von ſeinem Vater geerbt, der, wie alle
Thüringer, mit der Geige geboren und auch auf dem Klavier und
der Flöte geübt war. Als Schloßgärtner in Kroſſen bei Zeitz
fand er die nötige Muße zur Pflege der Hausmuſik, und ſein
Söhnchen Martin, das hier am 23. Januar 1872 geboren wurde,
begleitete mit dem Klavier die Lieder und leichteren Vortrags-
ſtücke des Vaters ſchon ohne Kenntnis der Noten. Vom Orts-
kantor ſeines Heimatſtädtchens empfing er den erſten plan-
mäßigen Klavierunterricht und ſpäter während ſeiner Gymnaſial
zeit in Eiſenberg und beſonders während des Beſuchs des Lehrer
ſeminars in Delitzſch vervollkommnete er ſich weiter. 1893 wurde
er Volksſchullehrer in Zſchortau bei Delitzſch, widmete ſich aber
bald dem Studium der Muſik in Leipzig unter den Profeſſoren
Martin Krauſe, Salomon Jadasſohn und Hugo Riemann. Faſt
die Hälfte ſeiner Lebenszeit hat er als Lehrer in Halle zu
gebracht. Hier erregte er zuerſt Aufſehen beim Erſcheinen ſeines
Schriftchens mit dem ſingenden und klingenden Titel:

Geſchichten zu Gedichten
von Enslin und von Hehy,
für kleine Reffen und Nichten
erzählt von Martin Frehy.

Gereimter Titel bedient er ſich zuweilen auch für ſein
Tonſchöpfungen, wie bei op. 42 „Kinderſang, froher Klang
oder bei op. 51 „An Liedes Hand ins Kinderland'. Man kann
hieraus ſchon ahnen, daß Frey nicht nur Komponiſt, ſondern
auch Dichter iſt. Die Zahl ſeiner Tondichtungen und ganz be
ſonders ſeiner Kinderlieder, die vorwiegend bei Steingräber und
BreitkopfHärtel erſchienen ſind, iſt jedenfalls ſo groß. daß ſie
hier nicht alle aufgezählt werden können. Als w
trat er mit mehreren Klavierſchulen für das polyphone Spie
ein, d. h. für die Befreiung der linten Hand aus der Sklaverei
von der rechten, wie es ſchon Sebaſtian Bach tat, wenn er in
ſeinen Kompoſitionen der begleitenden linken Hand eine
melodiöſere Ausgeſtaltung zuwies. E. A. Hoffmann drückt in
den Schweizeriſchen Muſikpädagogiſchen Blättern dies Beſtreben
draſtiſch durch das Bibelwort aus: a deine linke Hand nicht
wiſſen, was die rechte tut!“ Bezüglich der Bewertung Frehyſchet
Kinderlieder ſchließen wir uns dem Urteil Bernhard Schneider
in Nr. 28 des lehten Sgr der von Fobert Schumann

ündeten „Zeitſchrift für an: „Auf glle Fälle ift Martinc gls der beſte Kunſtkinderlieder- Komponiſt der Tegenwart w

e rüßen. er noch recht viel ſtrahlenden Sonnenſcheim
Kinderland ſenden!“ Das ietztere ift auch unſer Wunſg e
80. Geburtstag des heimatlichen Künſtler S.
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BFBoerghau
Kohlenhandelstagungen

Feutſchlands e. V., Berlin, Bericht erſtattet wurde. Nach Durch
teratung eines vom Zentralverband ausgearbeiteten Satzungs
entwurfs für dieſe Fachgruppe wurde der Beitritt zu dieſer
achgruppe beſchloſſen, die bezweckt, den geſamten utſchen

engroßhandel v und die e ergtſch ſchäftskreis über die
entralverband der Kohlenhändler Deutſ

gieran auſchließend fand eine lebhafte Ausſprache über ver
jedene aktuelle Fragen des Kohlengroßhandels ſtatt, ſo

e die der vom Steuerausſchuß des Reichstags vorge-
enen ungerechtfertigten Bevorzugung der Genoſſen-

haften, die Rabattfrage u. g.
Nach einem gemeinſamen Mittageſſen hielt Herr Bergaſſeſſor

geimann, Halle a. S., einen außerordentlich intereſſanten
gichthildervortrag über „Die Gewinnung und Verbreitung der
Jraunkohle“, der von den Anweſenden mit großem Beifall auf Mark

Der Zentralverband der Kohlenhändler Deutſchlands E. V.
atte zwecks endgültiger Beſchlußfaſſung über die Gründung dih. Berliner Fettmarkt vom 21. Januar.
einer „Fachgruppe Großhandel“ eine Ausſchußſizung nach Bam
jerg einberufen, in der die endgültige Gründung der Fachgruppe

Gewerkſchaft Hope. Wie verlautet, hat die Gewerkſchaft
lückauf-Sondershauſen thren Beſitz der Kuxe,
der ſich auf etwa 350 Kure belief,

Straße 77, Frnuſprecher 2849 und 2875, beſtimmt worden. Preis-

zu einem Preiſe, der umj0o 000 M. je Kux liegt, abgeſtoßen. e
Zur Ausführung von Kaliſalzanalyſen iſt für dieſes Jahr

in Bereich der Handelskammer Magdeburg weiter zugelaſſen Dr.
Philipp Löhr, Magdeburg, Breiteweg Nr. 11.

ind strie
Wiedereinführung der Preisprüfung für Werkzeuge. Wie

uns von Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtriebund
in Elberfeld mitgeteilt wird, iſt ſeit dem 20. Dezember 1921
die Preisprüfung für Feilen und ſeit dem 1. Januar 1922 für
ſsägen und gewerbliche Maſchinenmeſſer wieder
eingeführt worden. Zum Preisprüfer für Remſcheider Werkzeuge
aler Art iſt von der Außenhandelsſtelle zu Elberfeld für Eiſen-
und Stahlwaren Herr Carl Reichbert, Remſcheid, Elberfelder

rischaftl
Dadurch haben Gehälten,

erne e v erfahren. er akerdendel und Gewerbe zur Aufrechterhaltung
Der Verein mitteldeutſcher Kohlengroß- etriebe großer Beträge bedürfen.ehe E. V. Geſchäftsſtelle Leipzig, hielt am 12. Februar S

e im Hotel „Sachſenhof“ in Leipzig eine gutbeſuchte außer
dentliche Mitgliederverſammlung ab, in der über die Ver ſh müſſen wir doch darauf bedacht ſein,

andlungen zwecks Gründung einer Fachgruppe
oßhandel im Zentralverband der Kohlenhändler Durch das uns zu

nduſtrie,

Ware 35—88 M.

größere Umſätze nicht erzielt wurden.

dementſpre

Handel und Verkehr

Berlin. den 23. Janmna

Vorkurse der Rerliner Rärse

Butter:

fließende Aufgeld verſtärken wir unſereReſerven und eigenen Mittel. Wir Feffen, daß es uns möglich Die Meiſterſchaftsſpiele im Saalekreiſe
ſein wird, auch für das verſtärkte Aktienkapital eine angemeſſene
Verzinſung herauszuwirtſchaften.

Um dieſes Ziel zu erlangen, ſind wir bemüht, unſeren Ge 8009 Zuſchauer bei, die einen ſchweren Kampf zweier gleichſtarker
ore unſerer Stadt hinaus zu dehnen.Das verfloſſene Geſchäftsjahr hat einen außerordentlich er das, was man von ihm erwartet hatte. In Sonderheit lieferte

höhten Umſatz gebracht und es iſt mit der Ausſchüttung einer
guten Dividende für das Vorjahr zu rechnen.

Preiſe

8 Margarine: Die erhöhten Preiſe hatten
ſtarke Zurückhaltung ſeitens der t s egert e W u rer ilt n rSchmalz: ſe els nach ſehr gutem Spiele 8:2, Boruſſia legte FavoriNachfrage hat infolge der Feſtigkeit der Deviſen und der damit eiwas unſanft mit 6.1 hinein und Sportfreunde konnten

g g Feſtig Afrzuſammenhängenden fortgeſetzten Steigerung der Preiſe V. f. B. Merſeburg verdient mit 3: 1 abferigen. Der letzte
angehalten. Auch an der Chicagoer Vörſe ſind die Notierungen
für Schmalz und andere Schweineprodukte weiter geſtiegen und zHend mußten die Packer ihre Forderungen heraufſetzen. menen keyten Pkah wegbringe

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 25,50 M., mPure Lard in Tierces 26,75 M., Pure Lard in klein. Pack. 27,25 Fußball in Mitteldeutſchland. Magdeburg Viktoria
Mark, Berliner Bratenſchmalz 27 M. Speck: Nachfrage ge gegen V S r r We ls g. n 7 ermania-Halberſta :1; Stendal: Viktorig gegen Kricketje Dch Scgeie r geſalzener Rückenſpeck notiert 23--26 M. Viktoria 5:2; Deſſau: Sportverein 05 gegen FortungMagde-

GeraMenſelwitz-Wunitzer Eiſenbahn A.-G. Am 1. Fe- imbruar tritt der Nachtrag 12 zu den Binnentarifen in Kraft, der ein u e e weidg
rer ehe Beförderungspreiſe im Perſonen und Güter- Sturm gegen National 2:8, Teutonia gegen Ballſpielklub

e Elbeſchiffahrt.
und 86 in Aken ein.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 21. Januar. elf Läufern nahm am Freitag der 11. Verbandswettlauf des
E. B. D. Halle ſtellte 6666, ſtellte nicht 916 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Bärsendienst ver „H. 2“.
r 1922.

Die neue Woche eröffnete wieder mit w? Drundſtimpng
allgemein gTj O d c S der Effektenbörſe. Die Kurſe konnten ſi

haupten, gingen vereinzelt ſogar beträchtlich über den letzieg
Stand hinaus. Dies gilt namentlich für Bochumer Gutz, Köln-
Rottweiler und Schuckert. Darin zeigte ſich die Uebecreinſtim-

weitere erhebliche Entwertung der Mark eingetreten. mung mit dem Deviſenmarkt. Dieſer zog nach anfängiicher ZuLöhne, Lebensmittel Rohſtoffe uſw. rückhaltung erheblich an und der Dollar ſtieg von 108 auf 204.

Die Folge davon u Auch die übrigen Deviſennotierungen paßten ſich dieſer Steige

r r n.Dieſe können ſie arer vur h
durch Jn anſpruchnahme von Krediten bei den Banken erlangen.

Wenn dieſe Kredite auch nur r n u Turnen, Sp iel u. Sp ort
jeder Beziehung zu befriedigen.

Wacker ſchlägt Halle 96 2:1 (2:0)
Dem wichtigſten Spiele des Tages wohnten annähernd

Mannſchaften zu ſehen bekamen. Das Spiel hielt voll und ganz

es einen erneuten Beweis von der ſteigenden Spielſtärke von
Haſſe 95, denn nur mit etwas Glück konnie der Altmeiſter den
Sieg an ſeine Farben feſſeln. In der erſten Halbzeit war Wadebeſſer und das Halbzeitreſultat entſpricht den Leiſtungen ohne a

damit geſagt werden ſoll, datz das Spiel einſeitig war, denn au
bth. Berliner Viehmarkt vom 21. Januar. Amtlicher Bericht. Halle 96 trug gefährliche Angriffe vor. Aber geſchlaſſener, durch

ſchlagskräftiger waren die Angriffe des Wackerſturmes. DieAuftrieb 4838 Rinder, 1704 Kälber, 9646 Schafe, 8255 Schweine,I18 Ziegen und 25 Schweine aus dem Memelgebiet. Verteidigung von Halle 96 war in der erſten Halbzeit
Ochſen 675—1100M., Bullen 700--1050 M., Kühe 450--1 100 M., Seitenwechſel ſpielte Halle 96 überlegen, kann auch ein Tor
Kälber 650 1650 M., Schafe 450-—925 M., Schweine 1100--1775 auſholen, zu Ausgleich und Sieg aber will es nicht mehr

Der Handel verlief bei Rindern und Kälbern ruhig, bei langen. Mit Glück und Zähigkeit verteidigt Wacker ſeinen Vor-
Schafen ſchleppend, bei Schweinen ziemlich glatt, ſchwere fette ſprung und man konnte es wohl verſtehen. daß die Mann

nicht be onders, nach der Pauſe dafür umſo beſſer. Nach

ſchaft mehr in der Defenſive als in der Offenſive lag. DerSchweine über Notigz. Bei Rindern und Schafen bleibt Ueberſtand. Vorſprung war knapp und die Ausſicht auf weitere Erſolge gering
Die bei dem jetzt überlegen ſpielenden Gegner. Der Schiedsrichter

Marktlage iſt unverändert feſt und genügen die Zufuhren kaum leitete das Sviel einwandfrei. Beide Mannſchaften ſpielten trotz
ur Deckung des BVedarfes. Die heutigen amtlichen Notierungen des harten Kampfes fair. Wackex tat mit ſeiner ſtärtſten Elf an,

jeſchloſſen und ein Satzungsentwurf durchberaten wurde. Der ſind: 1 Dualität 45 M. II a Qualität 42—43 M., abfallende während Halle o ohne Eblicker und Compes das Spiel
außerordentlich gute Beſuch dieſer Sitzung zeigte das lebhafte
Intereſſe, das der geſamte Kohlengroßhandel dieſer neuen Fach

e entgegenbringt. Der Tagung wohnte ein Vertreter der
alten Biſchofsſtadt Bamberg bei, der die Beſucher mit herzlichen
Porten willkommen hieß. Referate über Steuerfragen, Höchſt
jreisverordnungen uſw. gaben ein anſchauliches Bild von den
Jufgaben, die die neue Fachgruppe im Zentralverband zu erledi-

durchtühren mußte.
Die übrigen Spiele brachten hohe Siege der Favoxiten. Der

Sieg iſt inſofern mit Genugtuung zu begrüßen, als er die Sport
freunde endlich von den durch Punktverluſt am grünen Tiſch gekom

burg 1:2; Leipzig: Eintracht gegen Olympia 83:1, Fortuna

1:2; Dresden: Ring gegen Jahn 1:1, Guts Muts gegen
Am 21. Januar trafen die Kähne Nr. 36 Sportverein 06 1:1, Spielvereinigung gegen Brandenburg 1:0.

Skimeiſterſchaft von Thüringen. Unter Beteiligung von

Thüringiſchen Winterſportverbandes mit dem vom Jnſelberg
nach Obechof führenden Rennſteigrennen über 33 Kilo-
meter ſeinen Anfang. Sieger wurde W. Keiner-Oberhof
in der guten Zeit von 3: 02: 49 vor dem vorjährigen Gewinner,
A. Wailther-Zeſla-Mehlis mit 83: 06 48 und M. Wagner-Ober
ſchönau 3:11:00.

Für das Deutſche Turnfeſt 1923, das in München ſtatt

ſten und Merkblätter für die oben genannten Artikel können i z i8.ü J Badi Anili 635. 798 findet, ſind folgende Wettkämpfe vorgeſehen: Kreisgiuppen-gegen Erſtattung der Selbſtkoſten vom Preisprüfer bezogen wer and. rege Nobel 762 e meiſterſchaften und Deutſche Meiſterſchaften in Turnſpielen,
n o e en Zpwötfkampf für Männer, Neunkampf für Aeltere in drei AltersBert. Handeisges jgehster Fardw 615. f85. klaſſen, Neunkampf für Frauen, Deutſcher Sechskampf für

Khens ermfer i e r h hingewieſen, daß dem gleichen Somm. u Privaidt Koin ottweiler 845.- Männer, Dreikampf für Aeltere in drei Klaſſen, Deutſcher Vier
indr.- prüfer ſeit dem 1. Dezember 1921 auch die vordem bei der Darmwet. Sank Ang. Elektr.-Ges. 70975 7. ſir F Einzelkä für MäAußenhandelsſte le ſelbſt beſtehende Preisprüfung für Spi l Deuteche Rant eremann. Cleutr. 899 886 kampf für Frauen, Einzelkämpfe ur Aanner und Frauen in
tanep- hohrer und folgende Prä z iſflonsw t g r J Disconto Ges- I Sachsenwerk ö68. 669 volkstümlichen Uebungen, Zehnkampf für Männer, Staffelläufe

des worden iſt: Fräſer Reibahlen Senker Gewizbekohr r len ens Tal für Männer und Frauen und andere Mannſchaftskämpfe,ne aſen, Normal, Toleranz und Gewindeleh en t i nilich We h bare et eleke 528. Ningen, Tauziehen, Fechten, Schwimmen. Turnen der Kreiſe
w6-, Vn- verkzeuge für die Metallindufſtrie Bohr und Dtehbantf W Geisenkirob. gw Iaesd. Narnb. ua, 149. 124-Sondervorführungen), Turnen der Riege „Alt Deutſchland
Pro Netallkreisſägen. Die Feſtſetzung von Mi anrfutter und garpenes Daimier Trnurnen der Gäſte, Turnen der akademiſchen Turner und dern sſägen. Die Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen für die Laurabütte Htech. Waff. a. M. 1394 1350. v.rer übrigen Remſcheider Werkzeuge iſt in Vorbereitung. en r raete Were i i Münchener Jugend.

9 S 785, r Shannis- höniz n J er a e n n n.er. 5. Geldmarkt und Banken hen Kann St ine s60 3840 Fleiſchteurung und Maggi's Würze. An Stelle teurenr A.-G. t Aullinf. Suppenfleiſches kauft man gute Suppenknochen, kocht dieſe unteret Disfontobank Aktiengeſellſchaft, Halle Devinen Vorkorao Veigabe der üblichen Suppenkräuter aus. ſeiht die Brühe durch
In der heute ſtattgehabten außerordentlichen Generalver und kräftigt beim Anrichten nach Geſchmack mit Maggis Würze.

ſammlung, in welcher 838 Aktionäre mit 3 895 000 M. Aktien ver 23. 1. 22 21. 1. 22 uken neten e r er auf Antrag der Verwaltungs- Aweterg un v 237 Wetterbericht
gane das Grundkapital der Geſellſchaft von 3 500 wsterdam n i B. Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtese Aneg wo e e S elnnia u für Dienstag: Fortdauern d. heitern Wetters mit ſtrenger Kälteie Aktien ſind von einem Bankkonſortium zum Kurſe von Ko 3686.a 3 Kopenhagen 280. 3586. 3931. Hauvtſchriſtleiter Hermut Bortcher.u i mit der Verpflichtung übernommen worden, den Stockholm 9 Terontwortlih für Tolitit: Anrr Böttcher für dvolitiſche Nachrichten

g6 ionären auf je zwei alte Aktien eine neue zum Kurſe Italien u d 443 Erſt Meſſerſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann Hut hmnn von 1 Prozent anzubieten. 3 ins 20020 für Kommunalvolitik, lolale Nachrichten und Svort Hans Heiling: für die Abteilungwöh. Zur Begründung dieſes Antrages führte Herr Purſche per orK e 16 1682 16266 Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unvelitiſchen Teil: Erich
als ſtellvertretender Vorſitzender des Auſſichtsrates und Her Schwoin 4050. 3995.10 39 Se iitderm. Für den Anjeigenieil: Bau Se en. ſämtlich in Hans F.

Tee Direktor Fuß aus: Seit der letzten Kapitalserhöhung t eine l Bulgaren 124.5 15. i5 h n Aunkbrers See d a

L LLO rststr. 19. e t a Veld graue 4 g B z Jwen mtliche Bekanntmachungene Die Derlobung meiner Tochter Meine VDerlobung mik Fräulein B 1 7jrfabrik, a u Statt besonderer Sitteilung. u s e ne e t J. Bochtee des Am Sonnabend entsehief sanft nach Tuchhos 3 tSens? Schumann, Berlin, Serrn Oberinspektors Walter Knittel kurzem Kranksein mein inniggeliebter II. n n am kann machung. ma ber

u r e gen sowie Rindleder- Schuhe für m Anſchluß am meine Bekanntmachung2 zeige ick klermit ergebenst an. und seiner verstorbenen Frau FJemaklin h oger Vna r der Vater, Manner, Frauen und Ablieiſernng der für die Zeit vom i. Avril bis

erg,

Walter Xnittel,
Oberinzpektor der LandFeuersoziefat.

nnische-

MRerzeburg, tm Januar 1922.
Leuchetedter Seraße 6.

See D SF,

zeigen hocherfreut an

Leipaiger Straße 61/62

Die glückliche Geburt eines
d

W gesunden Mädchens

Ernst Reif u. Frau
Elsa geb. Troitsch.

Niemberg, den 20. Januar 1922.

den. Desgleichen ſollen die Anträge wegen der beſchleunigten Er-
der Art. ledigung der Preisprüfung unmittelbar dem Preisprüfer geſandt

Otto Thlole, Buoh. u. Kunstdruekerel
Verlag der Hallerehen Zoitung,

erwiesene Aufmerksam-Ndankkarten t n

Lina geb. Racdiger, beekre ich mich er-
gebenst anzuzeigen.

Srusk Schumann.
BerlinReukskla, im Januar 1922.

Bergstraße 102.

e s

voil erlobunvwen.
ern Uskort

Forvrut 7001.

Rechnungsrat
krust Steinprleh.

In tiefer Trauer:
Paulas Steinbrück geb. Opel,
Dr. Kurt Steinarück, Studienrat,
Dr. Fritz Steinbrück, Direktor,
Else Stelanrück geb. Jobst,
Hans Steinbvrück als Enkel.

Halle a. S. Aschersleben, Cassoel,
Fürstental 4. den 21. Januar 1922.

Die Beisetzung findet am Mittwoch
t2. Uhr von der Kapelle des Nordlried-
hofes aus statt. Von Beileidesbesuchen
bitten wir abzusehen.

22

Kinder ünden Sie stete zum 31. Dez. 1921 verwendeten Steuerkarten
roßer Auswahl zu und Markenblätter durch die Arbeitnehmer wird

bilſigeten Preisen im begann gegeben daß die Annahme von Dienstag,
Partiewaren-Haus, den 24. ds. Mts. ab erfo gt und zwar

an den Wocbentagen von 8 Uhr vormittags
SJchülershot 22. bis 3 Uhr nachmittags. Mittwochs und Sonn

gſends aber nur von 8 Uhr vormittags bis

Ipi 12 Uhr mittagsbr II Rheumatismnus in dem Steuererheberzimmer, Marktplatz 24, Erd
geſchoß, Zimmer 22a.lsehias aeker Die für das Steuerjahx 190 (1. April 1920 bis

beſeitigt mit Sicherheit 31. März 1921 verwendeten Steuermarken ſind zur
mein probates Mittel. Verrechnung und Abholung durch die Steuer
Sofort. Wirkung. Viel erheber bereitzuhalten. Eine Ablieferung dieſer
ſach erprobt. Glänzend Marken kommt nicht in Betracht.

Waren ernſ Finanzamt Halle-Stadt.
Ernſt Müller, vergebunt dehal Kronen der Anſtreicher- und Tiſchlerarbeiten im Süd-

Danksagung-Für die herzlichen Bruchkranke
Beweis der Liebe können auch ohne Ovpe-
und Teilnahme bei I ration und Berufsſtörung
dem piötzlichen Hin- I geheilt werden. Nächſte
beiden meines lieb. I Sprechſt. in Halle, Hotel

M uropa, hJan. 1922

T re ſt nift f. Bruchle den.c Berlin N. 50, Rankeſtrs

annes, unseres zut
Vaters sagen nur auf traße am

vge innia- von 9- un
ank.

(bisher Dr. Laabs),Halle a. S.
u

h in Urbach bei NVordhaufſen.
bön Zueker's Potenot-
h e Lux'ehen Gauthanse in Unbaenh e dertigemorgens adwaſchen e vo und Feldjagd
Zuckoon-Cromt nachſtreicheo
Oroßartige Wi vonTau e benstigt Kragen nene 1h22 ab auf 8 Dabhre

flügel und im ehemaligen Kornhaus der Unterburg
Giebichenſtein am 31. Januar 1922 vormittags 10 Uhr
Rathausſtraße 6 II immer 106. Angebotsvordrucke
d von 12 Uhr vormittags für 5 Mark das

u h Städtiſches Hochbauamt.
Nueſer, t Jagdverpachtung

Am Freitgg, den 27., Januar d. J. foll im

rka 200 ha Holz und W a feld enit gute m

dingungen öffentlich dt r nd verpachtet werden



Konſervativer
für Halle und den Saalkreis.

den 26. Januar, abends 9 UbrLiner Saal), v

Verſammlung.
Serr Page R. Riodel wird ſprechen über: „Was verdanken wir den

onunerstagim „Evaugeliſchen Vereinshaus“

benzollern
Herr Geh. Juſtizrat Bartholomaeus, früher in Poſen, über:

land im Wandel der Zeiten.“
Wir bitten unſere ugüeder- Freunde, Geſinnungsgenoſſen und Damen

um recht zablreiches Er cheinen.

hegchäfts-Fröffnunn,

FIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHalte meine unter dem Titel

[Attelgeutsche Seheret-Werksätten

Verein h
e

ittelſtraße,

Deutſch

Vorſtand.

Kleiderstiekerelen jeder Art
Soutaschnäherei
Aonogrammen
oeamenten

W'appen

bestens empfohlen.
Mein Büro und Haupt-Annahmestelle

Provinz gleichfalls

C

neu errichteten Ateliers zur Anfertigung von

Hand- u. Maschinenhohlsaum

Knoptlöchern
Hanästickereien und Aunfzeiehnungon

Flotiwellstrasse 28. Telephon 4370.
Weiter habe ich in allen grösseren Orten der

Annahmestellen errichtoet.
Indem ich stets bemüht sein werde, durch gewissenhafte,
saubere und aufmerksame Bedienung einer mich beehrenden
Kundschaft gerecht zu werden, bitte ich um gütigen Zuspruch.

S

(roe AVRN0dNatrh

für Mutzianrzeuge aller r

sueht für den Bezirk Halle. Anhalt und Thäringen

als Heneralvertreter
geeignete Kkapitalkräftige Herren oder
Firmen, möglichst mit Reparaturwerk-
statt, die in Automobilkreisen nach-
weislich gut eingeführt sind und gute
Beziehungen zu Industrie, Großhbandel

und Landwirtschaft besitzen.
Ausfübrliche Mitteilungen unter Z. 7066 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten.

Perlstepperei
Stoſf knöpfen

Langnuetten

befinden sich

gesucht.

Wertretergesuch.
Für Werkzeug- und Maschinengeschäft pensionierte
Bergwerksbeamte, die nachweislich gute Beziehungen
zur Berg- und Hütten-Industrie habev,

als Vertreter gegen Provision
Angebote unter Z. 7067 an die Ge-

schäftsstelle dieser Zeitung.

Leipriger Str. 88.
Das Panzergesenos.

Brass Bullet
V. Peil:

Des leiGens kein Ends.

VI. Teil
An d. Schwelle d. Todes.

12 Akte.
Diese beiden letzten
Teile stellen alles bis-
her Gevotene in den

Sohatten.
Beginn 4 Uhr.

AltePromenadel Ia.

Judas
Ein Drama von Auf-
ruhr und Untergang

in 5 Akten.

Ein ausfiug in

die Soeligkeit.
Eine lustigePensions-
geschichte in 4 Akten

Beginn 4 Uhr.

lichtspiele

gr. Ulrichstr. S.

z2Hohenzollernhof--e Magdeburger Straße 65.

Morgen Dienstag Janzabeng.

Täglich 5-Uhr- Tee
mode ſanzvorführungen.

Finzigste Tanzdiele in Halle.
90290000800000000000909000090000

Antomobilbesitzer?
Sie ſchützen Kühler und Motor vor Einfrieren
durch Verwendung meiner äußerſt praktiſchen
und preiswerten

Kühlerschutzdecken.
Preis M. 40. pro Stück.

20000000

2999999

Otto Kühn Meriebar e e Nr. 151.
Fabrik für Kraftſahrzeuge, Erſatz u. Zubebörteile

las komm aus

schſosüſg Noſsſoſn?

Meine Margarino

Marke Bölek
jst, weil stets frisch, feinschmeckend
und im Gebrauch ausgiebig, von

Melereihutter
kaum zu unterscheiden. Sie kostet
heute noch in meinen ea. 60 Filialen
sowie per Postkolli

frei Haus
nur 25 Mk. per Pfund.
Jedermann hat somit Gelegenheit,
ohne Ueberrvorteilung fürchten zu
müssen, die vorzügliche Beschaffen-
heit meiner Ware kennen zu lernen.
leh garantiere stets gleichblei-
bende Qualität. weil ich nur eine
Qualität führe und meine ganze
Aufmerksamkeit nur dieser einen
Qualität zu widmen habe, Ichversende an jeden Platz.

Postnachnahme- Pakete spesen frei.

Fr. Bölck, Bad Oldesloe
in Holstein.

Backsteinkäse
Limburger Art

lietf. in Postkolli o. Bahnversandkisten von 30 Pfd.
per Nachnahme od. Vorkasse zum Tagespreise

Hermann Riechert sen.
Kääse- Fabrik

Barlehben bei Magdeburg.

u

Schlager.

in bekafirtt
Jäkrung.

würaigkert.

erſialten auf Wansch ue

Co 6 VI FENFASBG eS8ERLIN 5CHöTZENSTR. 77
G E G R. 78

komplette Kollektion
zur Ansicht und Auswahl gegen Berechnung.
Räcknahme erfolgt okne jeden Finwang.
ch emnehle recktaertige Pispostion.

Die neuen allerttebsten Modelle

für das Ostergeschäft sind erstklasstge
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Hallo und Amgebung
Halle, 23. Januar.

die Rentner an die ſtädtiſchen Behörden
Ein Ermäßigungsantrag für Gas, Waſſer und Licht.

Der Deutſche Rentnerbund, Ortsgruppe Halle und Um
gend, hielt in der Aula des Stadtghmnaſiums ſeine diesjährige

Irdentliche Generalverſammlung ab, welche einen ſolchen ſtarken
Beſuch aufwies, daß nicht nur der große Saal, ſondern auch die
Emporen bis auf den letzten Platz gefüllt waren. Der Geſchäfts
ührer und erſte Vorſitzende, Herr Robert Somburg, er-

ſtattete den Jahresbericht über das zweite Geſchäftsjahr, woraus
hervorging, daß die Ortsgruppe ſich im vergangenen Jahre in
beſter Entwicklung befunden und ſich mehr als verdoppelt hat,
za ſie jetzt über 1600 eingeſchriebene Mitglieder zählt. Von den
erxeichten Erfolgen ſind bemerkenswert, die auf Antrag des
Bundes gänzlich erlaſſene Kapitalertragsſteuer bei Einkommen
his 5000 M., die Erleichterungen bei der Reichsnotopferabgabe
bei kleineren Vermögen, ſowie die Hilfs aktion des
Reiches über zunächſt 100 Millionen Mark, die den wirklichen
Lerhältniſſen der notleidenden Kleinrentner aber demnächſt noch
veſſer angepaßt werden ſoll. Der Geſchäftsführer erwähnte fer-
ner noch, ß im Februar d. J. eine allgemeine freiwillige
Sammlung zugunſten des notteidenden Alters „Alters-
ſilfe“ genannt, vorgenommen werden ſoll, die mit Unter
ſtützung der Wohlfahrtsämter ſich auch über die ganze Provinz
Sachſen erſtrecken ſoll. Hoffentlich iſt dieſer Sammlung zugun-
ſten unſerer bejahrten und notleidenden Mitbürger ohne Unter
ſchied der Parteiſtellung ein reicher Erfolg beſchieden. Weiterhin
gab der Vortragende bekannt, daß die Orktsgruppe eine Anzahl
wichtiger wirtſchaftlicher Einrichtungen getroffen hat und manche
gebensmittel ſowie Bekleidungsgegenſtände zu verbilligten Prei-
ſen an die Mitglieder abgeben konnte. Unter anderm hat auch
der hiefige Landbund Bauernverein des Saalkreiſes) eine
größere Menge Kartoffeln zu ermäßigten Preiſen geliefert,
wofür ihm Dank abgeſtattet wurde. Der Redner dankte am
Schluß ſeines Berichtes auch noch unſern Reichstagsabgeordneten
ſowie der hieſigen Preſſe für die tatkräftige, warmherzige
Unterſtützung zugunſten der Beſtrebungen der Ortsgruppe. Nach-
dem noch eine Anzahl rein geſchäftlicher und verwaltungstech-
niſcher Angelegenheiten erledigt war, wurde die Annahme und
Abſendung der nachſtehenden. Reſolution an die hieſigen ſtädti-
ſchen Behörden beſchloſſen:

„Jn der heutigen überaus ſtark beſuchten Generalver-
ſammlung der 1600 Mitglieder zählenden Ortsgruppe, hinter
denen noch mindeſtens 3000 Angehörige ſtehen, wurde ein
ſtimmig folgende Entſchließung gefaßt:

1. Angeſichts der allgemein anerkannten wirtſchaftlich
kataſtrophalen Lage der Kleinrentner und anderer nicht mehr
im Erwerbsleben ſtehender Bevölkerungsſchichten und mit
Rückſicht auf die immer weiter ſteigende Teuerung der Lebens
haltung erſuchen wir die ſtädtiſchen Behörden, die Gebühren
für Gas, Waſſer und elektriſches Licht allen minderbemittelten
Schichten der Bevölkerung zu ermäßigen. Vorgeſchlagen wird
eine Staffelung nach der vorjährigen Einkommenſteuerver-
anlogung, wonach die Preiſe für die niedrigen Stufen bis
10 000 M. Einkommen ermäßigt und für die höheren Stufen
entſprechend erhöht werden. Es geht doch ſchon aus ſozialen
Gründen nicht an, daß z. B. jemand, der nur 1000 M. jähr-
liches Einkommen hat, einen ebenſolch hohen Satz für Gas,
elektriſches Licht und Waſſer zahlen muß, wie jemand mit
100 000 M. Einkommen. Wir erwarten von den ſtädtiſchen
Behörden auf das beſtimmteſte, daß dieſe Entſchließung nicht
einfach mit Achſelzucken beiſeite gelegt und unter Hinweis
auf die Mehrarbeit kalt abgelehnt wird, ſondern geben der be-
ſtimmten Hoffnung Ausdruck daß dieſer Hinweis genügt, um
vpoſitive Hilfe für alle notleidenden Bürger hieſiger Stadk zu
bringen. Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg, und in der alten
Schul- und Univerſitätsſtadt Halle iſt auch die genügende
Intelligenz vorhanden, um hier vorbildlich zu wirken und
einen gangbaren Weg zur Unterſtützung der ohne ihr Verſchul-
den in Not geratenen ſtädtiſchen Bevölkerung zu finden.

2. Gleichzeitig erſuchen wir auch aus den angegebenen
Gründen beim Deutſchen Städtetag energiſch dafür eintreten
zu wollen, daß die minderbemittelten Bevölkerungskreiſe, ein-
ſchließlich der Kleinrentner, von der bevorſtehenden gewaltigen
Erhöhung des Brotpreiſes verſchont bleiben, und daß ein Weg
gefunden wird, um dieſen ſchwer notleidenden Bevölkerungs-
klaſſen nicht ihr Hauptnahrungsmittel das Brot völlig
zu entziehen und ſie nicht zum allmählichen Hungertode zu
verdammen.

Der Hanſa-Bund, Orktsgruppe Halle, veranſtaltet am
Mittwoch, den 25. Januar, abends 8 Uhr im Sitzungsſaale der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, einen Vortragsabend.
berr Erſter Bürgermeiſter a. D. Behnke aus Berlin wird
über „Schickſalsfragen der deutſchen Erwerbs-
ſtände“ ſprechen und ſich über die Bedeutung des Friedens-
vertrages ſowie des Londoner Ultimatums verbreiten. Auch
werden Steverfragen, die Finanzpolitik des Reiches und andere
Punkte, die für die Erwerbſtände von beſonderer Wichtigkeit ſind,
erörtert werden. Jntereſſenten, als Kaufleute, Gewerbe
treibende, Faobrikanten uſw. ſind zu dieſem Vortrage eingeladen.

Winterfeſt des Landwirtſchaftlichen
Bauernvereins

Wie alljährlich, hatte der Landwirtſchaftliche Bauernverein
des Saalkreiſes auch in dieſem Jahre ſeine Mitglieder mit ihren
Angehörigen zu ſeinem Winterfeſte geladen. Und wie alljähxrlich,
ſo waren auch am Sonnabend alle dem Rufe gefolgt, ſo daß der
ſchöne, große Saal des „Stadtſchützenhabſes“ die Menge der Teil
nehmer nicht faſſen konnte. Und wie alljährlich, ſo verlief auch
heuer das Feſt äußerſt anregend und harmoniſch und als die
trennende Polizeiſtunde ſchlug, da ſchied man allſeitig mit dem
Gefühl der Zufriedenheit und wohl auch mit dem Gefühl des
Dankes an die, welche dem Feſte einen ſo netten und erfolgreichen
Auftakt gegeben hatten.

Nach einem einleitenden Marſch des Görlach-Orcheſters er
fteuten die kleinen Geſchwiſter Jlſe und Erika Werner die An
weſenden mit einigen reizenden Tanzvorträgen, welche all
gemeinen Beifall fanden. Frl. Ella Lohſe-Rieda, von Frl.
Gertrud Nette- Rieda mit anerkennenswerten Eifer be-
gleitet, ſang mit friſcher Stimme unter großem Erfolg zwei
Lieder. Der Klaviervortrag von Frl. Jlie Gerling-
Aocher verriet muſikaliſches Empfinden und gute Technik.
2os Singſviel „Ein fideles Stündchen in der Landwirtſchafts
ſchule zu Halle“, von unſerem Heimatdichter R. Hoyer verfaßt,
fand durch die mitwirkenden Damen und Herren des Vereins
ne recht neite Wiedergabe. Der ſich unmittelbar anſchließende
Feigen, von Herrn Hofballettmeiſter Wesner geſchickt ein
ſudiert, gefiel ſo, daß er wiederholt werden mußte. Nach promter
Erledigung des reichhaltigen Nachmittagsprogramms huldigte
nan in beiden Sälen eifrig der edlen Kunſt Terpſichores.

Anläßlich des 210. Geburtstages Friedrichs d. Gr. hat dw
handlung von Albert Neubert, Poſtſtraße, eine Reihe

don Gemälden aus der friderizianiſchen Zeit, u. a. die Tafel

Verwaltungsgebühren der Stadt Halle
Eine neue Belaſtung

Die der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegte Gebühren-
ordnung für die Erhebung von Verwaltungsgebühren, übe die
wir bereits in unſerer Sonnabendnummer kurz berichtet haben,
ſieht u. a. im einzelnen folgende Sätze vor:

Für die Aufnahme einer Erklärung an Stelle einer ſchrift
lichen Eingabe, ſofern nicht die Eingabe von Amtswegen im
dienſtlichen Jntereſſe veranlaßt iſt, 20 M. Die Gebühr wird
nicht erhoben für Handlungen in Ausübung der geſetzuchen
Fürſorgetätigkeit. Sie kann auf Antrag bei Bedürftigkeit er
laſſen werden, wenn die amtliche Tätigkeit in Unterſtützungs
und Rentenſachen, zur Erlangung von Honorarerlaß, von
Stipendien, Steuern-, Stempel-, Fahrpreis-, Badepreis- oder
Kurtaxenermäßigungen in Anſpruch genommen wird. Für die
Anfertigung von Abſchriften je Seite 3 M., für Zeugnisabſchrif-
ten (Schulabgangszeugniſſe uſw.) 5 M., für Neuausfertigung von
Erlaubnisſcheinen zum Privat-Muſik- und Tanzunterricht 30 M.,
für Erneuerung von Erlaubnisſcheinen zum Privat Muſik und
Tanzunterricht 10 M. Für Beglaubigung von Zeugnisabſchrif-
ten, Unterſchriften uſw. 5 M. Für ſchulärztliche Zeugniſſe zur
Befreiung von der Verpflichtung zum Grundſchulbeſuch 30 M.
Für Beſichtigung von Wohnungen durch das Stadtgeſundheits-
amt auf Antrag des Vermieters 50 M. Für Gewerbeanmerde
beſcheinigungen 10 M. (Gewerbeſteuerfrei veranlagte Gewerbe
treibende ſind von der Zahlung der Gebühr befreit.) Für eine
ſchriftliche Auskunft über die vorausſichtliche Höhe der Wertzu
wachsſteuer, wenn Angaben des Steuerpflichtigen vorliegen,
18 v. T. der Steuer, mindeſtens 25 M., wenn die Berechnungs-
unterlagen ganz oder zum Teil durch das Zuwachsſteueramt zu
beſchaffen ſind, 1 v. T., mindeſtens 100 M. Für Auskünfte über die
Lage der Grabſtätten 5 M., für Umſchreibung von Schrebergärten
und Kleinlandparzellen auf neue Pächter 10 M. Für Beſcheini-
gung über den Unterſuchungsbefund geſchlachteter Tiere 5 M.,
für Abſchriften von Freibankabrechnungen 5 M. Für Ein
tragung in die Liſte der Wohnungsſuchenden für
Einheimiſche und Flüchtlinge 10 M., für Auswärtige 20 M., für
Prüfung von Wohnungsbedürftigkeit außer der Reihe 50 M.,
für Prüfung von Anträgen auf Zuweiſung beſtimmter Wohnun-gen 10--80 M., für Einweiſung in eine Wohnung 5——40 M., je

nach der Größe der Wohnung, für die Genehmigung eines Woh
nungstauſches die zuſammengelegten Gebühren für Eintragung
in die Wohnungsuſte, Zuweiſung einer beſtimmten Wohnung
und Einweiſung in die Wohnung, d. h. mindeſtens 25 M., im
Durchſchnitt wohl 75——-100 M., für Gutachten über Wohnungen
und einzelne Zimmer auf Erfordern von Behörden 10 Proz. des
Jahresmietpreiſes, mindeſtens aber 50 M. Für Kohlenbezugs-
ſcheine und zwar für einen Reichshausbrandbezugsſchein für je
15 Tonnen 25 M., für einen Landabſatzbezugsſchein für je einen
Zentner 0,20 M.

Bedeutung ausgeſtellt. Die Ausſtellung verdient weitgehendſte
Beachtung, iſt ſie doch ein Lichtblick in unſerer Zeit der natio-
nalen Selbſtentmannung.

Tagung des Verbandes der land wirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine für die Provinz Sachſen

Der Verband der land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine für
die Provinz Sachſen veranſtaltete heute morgen 9 Uhr im großen
S ungsſaal der gandwiriſchafts kammer einen vebrgang über die
Entwicklung der Berufsorganiſationen in der Landwirtſchaft. Nach
einer kurzen Begrüßungsanſprache ergriff Herr Landesökonomierat
Dr. Rabe das Wort zu einem Vortrag, in dem er in großen
Zügen die Entwicklung der landwirtſchaftlichen Organiſationen
ſchilderte. Die Anfänge einer landwirtſchaftlichen Organiſation
können wir geſchichtlich bei Karl dem Großen zum erſtenmal feſt
ſtellen, der mit ſeiner DreiFelder-Wirtſchaft einen feſten Plan
hatte, der ſich faſt ein Jahrtauſend lang gehalten hat, bis zum
Jahre 1848 als die Entwicklung einen plötzlichen Umſchwung
nahm. Schon vorher war der Boden dazu durch die Stein
Hardenbergſche Reform vorbereitet Dieſe entſtand insbeſondere
auch durch eine Flugſchrift des Oberamtmanns Franz. Als
zweites Glied in der Kette der Entwicklung ſtand die Gründung
der Ländwirtſchaftskammern bis ſich zuletzt ein genoſſenſchaftlicher
Zuſammenſchluß heraustriſtalliſierte. Dieſe drei Organiſationen
ſind aus der Not der Zeu heraus entſtanden und haben ſich
organiſch gebildet. Sie vertreten die Landwirtſchaft, teils polittiſch,
teils wirtſchaftlich, und ſind die großen Heeresſäulen, die getrennt
marſchieren und vereint ſchlagen. Die Tagung dauert an. Einen
ausführlichen Bericht werden wir morgen in unſererLand wirtſchaftlichen Beilage veröffentlichen.

Tarifver handlungen in der Metallindufſtrie
Zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Metall

induſtrie wurde folgende Vereinbarung getroffen: Es
erhalten an Stundenzulagen Arbeitnehmer bis zum Alter von
21 Jahren 50 Pfg., von 21 Dahren ledige 75 Pfg., ver
heiratete 1,05 Mark, über 24 Jahre alte erhalten als ledige
1 Mark, als verheiratete 1,05 Mark. Lehrlinge bekommen 20 Pfg.
Stundenzuſchlag, ungelernte Arbeiter bis zu 18 Jahren 20 Pfg.,
ältere 50 Pfg. Die in Gießereien und Keſſelſchmieden Be
ſchäftigten erhalten eine Steigerung des Stundenzuſchlages
von 30 auf 50 Pfg., Lehrlinge von 20 auf 30 Pfg.

Dieſe Vereinbarung gilt vom 8.--3!. Januar.

Aufnahme der Schulneulinge
Die Anmeldung der Oſtern d. J. ſchulpflichtig werdenden

Kinder ſoll am Montag, den 7. Februar d. J., nach
mittags von 2 bis 5 Uhr in den der elterlichen Wohnung nach
in Betracht kommenden Volksſchulen erfolgen. Eine Aufnahme
in die ſtädtiſchen Mittelſchulen und höheren Lehranſtalten findet
bekanntlich für Schulneulinge nicht ſtatt, da hier die Unter
klaſſen nicht mehr vorhanden ſind.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. Juni 1922
ſein ſech ſt es Lebensjahr vollendet. Kinder, die in den Vor
jahren zurückgeſtellt worden ſind, müſſen in dieſem Jahre er-
neut angemeldet werden. Kinder, die erſt nach dem 30. Juni
6 Jahre alt werder, können erſt nächſtes Jahr aufgenommen
werden. Bei der Anmeldung iſt der Jmpfſchein und der Tauf-
ſchein, bei ungetauften Kindern an deſſen Stelle die Geburts
urkunde vorzulegen. Ferner iſt bei der Anmeldung beſonders
anzugeben, ob ein Kind an einem Sprachfehler leidet, damit es
nötigenfalls einer beſonderen Sprachheilklaſſe zugeteilt werden
kann.

In der Ortsgruppe Halle und Umg. der Gewerkſchaft deut
ſcher Volkslehrer ſprach unter großem Beifall Herr. Lehrer
Meyer-Langenbogen über den neueren Dichter Cäſar Fleiſch
len, der leider, 55 Jahre alt, 1921 verſtarb. Fleiſchlen hat uns in
der jetzigen Zeit der Gärung und der ringenden l
namentlich auf dem Gebiet der Kunſtbeſtrebungen ſehr viel zu
agen. Er war 1864 in Stuttgart geboren und wurde nach bo

endigtem Studium in Berlin Redakteur der Kunſtgeitſchrift
„Pan“, in dex Weckrufe en einer neuen Kunſt erklangen. Redner
Leſprach nun die von ihmrunde von Sansſouci von Menzel, ſowie Bilder des großen

Königs und die einſchlägige Literatur über ſein Leben und ſeine
erſchienenen Werke „Toni Stürmer“

Martin Lehnbardt“, „Joſt Seufried“, ſowie die Kriegslieder

Jm Bereiche der Baupolizeiverwaltung kommen r
Gebühren in Frage: für Erlaubnisſcheine zur Einſichtnahme
von Akten oder zur Entnahme von Abzeichnungen oder Abſchrif
ten 30 M., für Erlaubnisſcheine zur Vornahme von Ausſchach-
tungs, Fundierungs- oder Maurerarbeiten vor Erteilung der
Bauerlaubnis 830 M., für Ausfertigung von Rohbau- oder
Schlußabnahmeſcheinen 30 M., für Bearbeitung von Dispens-
geſuchen im allgemeinen 80 M., bei Kleinwohnungsanlagen
20 M., für Ausfertigung von Erlaubnisſcheinen zur Anbringung
von Firmenſchildern, -Aufſchriften und ſonſtigen Reklameeinrich-
tungen je Quadratmeter 20 oder 40 M., für Prüfung von An-
trägen zur Erlangung von Bezugsſcheinen für Bauſtoffe beim
Bezirkswohnungskommiſſar 50 M., für Ausfertigung von Be-
zugsſcheinen für Bauſtoffe aus den der Baupolizei zur freien
Verfügung ſtehenden Mengen 10 M., für Ausfertigung von
Dringlichkeitsbeſcheinigungen zum Bezuge von Bauſtoffen oder
zur Geſtellung von Eiſenbahnwagen 50 M.

Die Polizeiverwaltung ſieht folgende Gebühren vor: Für
Beſcheinigungen über Abnahme von Schweißapparaten 20 M.,
für Beſcheinigungen zum Eintragen von Rechten im Grund-
oder Waſſerbuch 20 M., für Beſcheinigungen über perſönliche
oder Erwerbsverhältniſſe 20 M., für Beſcheinigungen zur Ein-
äſcherungsgenehmigung 10 M., für Paßbeſcheinigungen 10 M.,
für Leichenpäſſe 20 M., für Reiſepäſſe und Perſonalausweiſe
20 M., für Erlaubnisſcheine zum Fiſchen 20 M., zum Tragen von
Reklameſchildern 20 M., zum Verteilen von Schriften 15 M.,
in Luſtbarkeitsſachen 20 M. Für Gewerbelegitimationskarten
10 M., für Sichtvermerke 10 M., für Giftſcheine 3 M., für Rad-
fahrerkarten 5 M., für Abſtempelung von Kraftfahrzeichen 20 M.,
für Jahresjagdſcheine 30 M., für Tagesjagdſcheine 10 M., für
Waffen- und Waffenerwerbsſcheine 20 M., für Ausweiſe über
Heimats- oder Staatsangehörigkeit 15 M., für Aufenthalts- und
Führungszeugniſſe 5 M., für Zeugniſſe über Ehefähigkeit 10 M.,
für Zweitſchriften von Jmpfſcheinen oder Arbeitsbüchern 6 M.,
für Auskünfte in Meldeamtsſachen 5 M., für Beglaubigung von
Abſchriften oder Unterſchriften 5 M., für Beglaubigung von Aus-
hängen 15 M., für Beglaubigung von Geſchäftsbüchern 10 M.
und ſchließlich für Beſcheinigungen über die Notwendigkeit und
das Vorhandenſein von Mitteln zur Reiſe ins Ausland ſowie
zum längeren Aufenthalt daſelbſt 50 M.

Wenn auch die Berechtigung zur Erhebung dieſer Ge
bühren außer Frage ſteht, ſo wird doch im Einzelnen genau zu
prüfen ſein, ob man unterſchiedslos dieſen Gebühren zrſtimmen
kann, und ob die Gebührenſätze gerechtfertigt erſcheinen. So
wird zum Beiſpiel ein Unterſchied zu machen ſein, ob die ſtädtiſche
Verwaltung aus freier Entſchließung in Anſpruch genommen
wird oder ob dies aus einem geſetzlichen Zwang geſchieht. Jm
letzteren Fall wird die Erhebung von beſonderen Ausfertigungs-
gebühren doch gewiſſen Zweifeln begegnen.

BGSGGGGGGGGO oe oben“. Dieſe hochwertigen Zeitgedichte ſind nirgends den
üblichen Kriegsliedern gleichzuſtellen. Für Flaiſchlen war dies
kein Krieg aus nur politiſchen Beweggründen, ſondern ein Welt-
anſchauungskrieg, und der große Abſchluß des Befreiungskampfes
unſerer germaniſchen Welt vom Joch der romaniſchen Bevor-
mundung. „Sonn auf“ rief er dem Grafen Zeppelin zu, was ein
Vermächtnis an das deutſche Volk geworden iſt. Vortragender gab
nun Proben ſeiner Proſa „Trag Roſen“ und der übrigen Werke.
Eines der bekannteſten Gedichte iſt „Hab Sonne im Herzen“.
Viele ſeiner Gedichte mit kerngeſunder Lebensweisheit ſind in
Kommersbücher übergegangen. Die Gewerkſchaft deutſcher
Volkslehrer wird ihre Oſterſitzung in Hannover abhalten. Die
nächſte Vereinsſitzung findet am 11. Februar in der „Börſe“ ſtatt.

Das Finanzamt Halle-Stadt veröffentlicht in unſerer
heutigen Ausgabe eine Bekanntmachung über Zeit und Ort der
Ablieferung der für die Zeit vom 1. April bis zum 31. De
zember 1921 verwendeten Steuerkarten und Markenblätter.

Halliſcher Siedelungstag. Am Mittwoch, den 25. Ja-
nuar, abends 8 Uhr, ſpricht im Reformrealgymnaſium der Kreis
zuchtwart Heinrich Dolle aus Düſſeldorf über: „Heraus mit
der Hölle der Mietskaſernen, deutſch ſei die
Erde“. Dolle wird in ſeinem Vortrage die Fragen be-
bangeln, die uns heute außerordentlich nahe liegen, und zwar
die Siedelungsfragen, die auch die Hallenſer bei der herrſchenden
Wohnungs not viel angehen. Dolle iſt ſelbſt Sied-
ler und hat in ſeiner Heimat Weſtfalen einen außerordent-
lichen Ruf als ſolcher, weil er ein Praktiker iſt, dem noch keine
Theorie und keine Verbildung den Sinn für das, was wirklich
nottut, genommen hat. Karten zu 6 Mark bis 4 Mark in den
hekannten Verkaufsſtellen. Mitglieder die Hälfte in der Halle
ſchen Zeitung.)

Tarifvertrag für das Handels und Transportgewerbe für
Halle und Umgebung. Zwiſchen dem Arbeitgeberverband für das
Handels und Transportgewerbe für Halle und Umgegend e. V.
und dem Deutſchen Transportarbeiter-Verband, Verwaltungsſtelle
Halle iſt am 11. Januar d. J. ein neuer Mantelvertra
nebſt Lohntarifen abgeſchloſſen worden, der die Lohn u
Arbeitsbedingungen ſämtlicher im Handels- und Transport
gewerbe in Halle und Umgegend beſchäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen regelt und ſeit dem 1. Januar d. J. in Kraft ge
treten iſt. Der neue Mantelvertrag nebſt Lohntarifen liegt nun
mehr gedruckt vor.

Beſchaffung deutſcher Wanderarbeiter für die Landwirt
ſchaft. Das Landesarbeitsamt SachſenAnhalt macht die land
wirtſchaftlichen Arbeitgeber nochmals aufmerkſam, daß zur Sihe-
rung des Bedarfs an deutſchen Wanderarbeitern für 1922 deſſen
umgehende Anmeldung erforderlich iſt. Jnsbeſondere kann nur
ſo dem Abſtrömen der in den deutſchen Ueberſchußgebieten vor-
handenen Arbeitskräfte nach anderen landwirtſchaftlichen Be
varfsgebieten vorgebeugt werden. Ueberdies ſind die ſich zuerſt
meldenden Arbeitskräfte erfahrungsgemäß die beſigeeigneten.
Formdrucke und Auskünfte können bei den öffentlichen Arbeits
nachweiſen eingeholt werden.

„Das Deutſchtum in Siebenbürgen“. Herr Studienrat
SchleicherDeſſau ſprach am Freitag auf Einladung des „D. H. V
im Mozartſaal über „Das Deutſchtum in Siebenbürgen“. Jetzt
in großer Not, wollen wir gern derer gedenken, die einſt den
deutſchen Namen im Ausland zu Ehren und Anſehen brachten.
Vor 800 Jahren, um 1150 herum, zogen einige tauſend Bauern,
beſonders aus den Rhein und Moſelgegenden, nach den Kar-
pathen auf Vorſpiegelungen der Ungarn hin, um hier Brot und
Wohlſtand zu finden. Die vorgefundene wilde Gegend, Oede
und Steppe, ſchmückten bald ſchmucke Städte und Dörfer. Doch
dann ſetzten die furchtbaren Kämpfe gegen die mächtigen Nach
barn, gegen die Rumänen, ein und ſchließlich gegen die Türken.
Und dieſes ſich durch Fleiß und hohe Bildung auszeichnende Völk
hen iſt jetzt zu Groß- Rumänien geſchlagen worden. Wenn uns
auch die politiſchen Grenzen trennen, in kultureller Beziehungbleibt Siebenbürgen deutſches Land! Dann zogen Bilder von ge

waltiger Schönheit an unſerem Auge vorüber: Hermannſtadt
mit den prächtigen weißen Häuſern, die Trachten der Einwohner

man dachte an die Schwarzwäldlerinnen uſw.; zum e
die Herrlich gelegenen Gebirgsdörfer Siebenbürgen. Das La

mit feinen gut deutſch geſinnten Bewohnern, deutſchen Sitten
und Gehräuchen wird unſern Herzen nie verloren ſein. r.



Bund ber Kinderreichen. Auf die vielfachſten Anfragen
hin, warum unſere Vereinsabende in letzter Zeit ausgefallen
ſind, müſſen wir auf die Grippe hinweiſen, die jede Veranſtal-
iung immer wieder heimtückiſch verhinderte. Am Montag, den
23. Januar, abends 8 Uhr findet im Zeichenſaal der Marlir-
r die erſte Mitgliederverſammlung im neuen Jahre ſtatt.

eſonders ſind Bezirksleiter und Leiterinnen, ſowie alle, die
ſich zu dieſem Amt zur Verfügung ſtellen wollen, herzlich ge
jaden. Am Donnerstag, den 21. Januar, iſt Frauenverſamm-
lung Dittenbergerſtraße 6. Montag, den 6. Februar, ſpricht Sr.
Hirſch über die neuen Erfolge des Reichsverbandes in Steuer-
ſachen. Am 20. Februar wird Herr Krüger- Chemnitz einen
Lichtbildervortrag „Die Kinderreichen“ halten. Am 16. Februar
findet eine Frauenverſammlung und am 27. Februar eine Mir
gliederverſammlung ſtatt.

Jm Religionslehrkurſus für Erwachſene Martinsberg 21)
wird am Dienstag, den 24. d. M., 4 Uhr eine religiöſe Unter
redung mit Kindern gehalten werden über „Den Verkehr mit
Gott“. Erziehungsberechtigte ſind als Zuhörer eingeladen.

Durchgänger. Am 21. Januar, vormittags, ging in der
Talamtiſtraße ein zweiſpänniges Geſchirr infolge Scheuens der
Pferde durch. Es konnte in der Dreyhauptſtraße wieder zum
Stehen gebracht werden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ein Meſſerheld. Am 22. Januar, abends, wurde in der
Großen Ulrichſtraße ein Schloſſerlehrling von einem Goldarbeiter
nach kurzem Wortwechſel mit einem Meſſer in den Rücken
geſtochen und ſo ſchwer verletzt, daß er der Klinik zu-
geführt werden mußte. Der Täter, der ge lüchtet war, wurde
väter in der elterlichen Wohnung feſtgenommen.

Vereins- Nachrichten
Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Don

nerstag, den 23. Januar, findet abends 9 Uhr im „Evangeliſchen
ereinshaus“ (kleiner Saal), Mittelſtraße, eine Verſammlung

Aus Mittelberckſrhlans
Säctſiſch- Thüringiſche Gedenktage

22. Januar 1843 Osnabrüdck Geh. Reg.Rat D. theol. h. e.,
Dr. phil. Friedrich Wilhelm Blaß, 1892 bis 1907 o. Prof. d.
klaſſ. Philol. a. d. Univ. Halle, 1866 bis 70 a. Domgymn. Naum-
burg, 1870 bis 74 a. Padagogium d. Kloſters Unſerer Lieben
Frauen in Magdeburg, einer der namhafteſten Gräziſten (f 5. 3.
1907 Halle). 1850 Suhl in Thür. Geh. Reg.-Rat Dr. phil.
Albrecht Wagner, 1887 bis 93 a. o. und 1803 bis 1909 o. Prof.
d. engl. Philol. a. d. Univ. Halle daſelbſt 16. 2. 19009).
1857 Magdeburg Geh. Hofrat Prof. Dr. phil. Paul Jonas
Meier, Muſeumsdirektor in Braunſchweig. 1863 Roßla
ad Ober Reg.-Rat Chriſtoph Boſſe, Kurator d. Univ. Greifs-
wald,

23. Januar 1840 Eiſenach Prof. Dr. phil. Ernſt Abbe,
Phyſiter, Begründer d. Karl Zeiß- Stiftung in Jena daſelbſt
14. 1. 1905). 1864 Geh. Med.Rat Dr. med. Anton Hohl,
1886 bis 64 o. Prof. a. d. Univ. Halle 1789 Lobenſtein).
1866 Leipzig Dr. phil. Ernſt Wachsmuth, 1826 bis 66
Prof. d. Geſchichte a. d. Univ. Leipzig, 1815 bis 20 Prof. d. alten
u, d. neueren Sprachen a. d. Univ. Halle 28. 12. 1784 Hildes-
heim). 1873 Straßburg im Elſ. Dr. phil. Heinrich E. Ti
merding, o. Prof. d. Mathematik a. d. Techn. Hochſchule
Braunſchweig.

24. Januar 1787 Schönau bei Gotha Chriſtian Ludwig
Brehm, ſeit 1818 Pfarrer in Renthendorf bei Neuſtadt a. d.
Orla daſelbſt 23. 6. 1864), namhafter r t Schrift
ſteller. 1850 Barmen Dr. phil. Hermann Ebbinghaus,

10905 bis 09 o. Prof. d. Philoſophie a. d. Univ. Halle daſelbſt

ſtatt. Herr Paſtor i. R. Riedel wird ſprechen über Was
verdanken wir den Hohenzollern?“ Herr Geh.
Juſtizrat Bartholomaeus, früher in Poſen, über
Deutſchland im Wandel der Zeiten“.

der Marktkirche zu Halle. 1586 Weimar Maler Lukas

26. 2. 1909). 1863 Studiendirektor Juſtus Baltzer, Direktor
d. Lyzeums u. Overlyzeums o. Franckeſchen Stiftungen in Halle.

25. Januar 1546 Doktor Martin Luthers letzte in
Lra-nach der Jüngere, Ratsherr, Kämmerer u. Bürgermeiſter von

Deutſchnationale Volkspartei. Der Nähabend der Gruppe
Südoſt findet heute abend 8 Uhr im Landesverband, Leipziger
ſtraße 17 II. ſtatt.Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet
am Donnerstag, den 26. d. Mts., abends 72 Uhr in ſämtlichen
Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ ſeinen Bunten Abend, zu
dem die Mitwirkung erſter Kräfte geſichert iſt. Nach dem reich
haltigen Programm wird ein Reigen die Kameraden und ihreGäſte in fröbicher Gemeinſchaft vereinigen. Karten bei Hothan

und in der Geſchäftsſtelle.
Deutſchvölkiſcher Turnverein „Jahn“Halle Deutſcher

Turnerbund 1919). Die am 26. Januar (Eismond) 22 ſtattfin-
dende Mitgliederverſammlung wird in der „Deutſchen Bierſtube“
abgehalten. Die Tagesordnung wird auf den Turnplätzen be
kanntgegeben. Das Erſcheinen ſämtlicher ausübenden Mitglieder

iſt Ehrenſache. Der Turnrat.
Halleſche Seenftſoben

Stadttheater. Morgen, Dienstag, abends 726 Uhr geht
„College Crampton“, Komödie von Gerhart Hauptmann, tn
Szene. Mittwoch „Die neugierigen Frauen“, Donnerstag und
Sonnabend „Tiefland'. Freitag Erſtaufführung: Schwa-
nenweiß, Närchenſpiel von Auguſt Strindberg. Sonntag
nachm. bei halben Preiſen: „Hänſel und Gretel“. Sonntag abend:
„Das Dreimäderlhaus“.

Freie Volksbühne Halle. Thalia Theater. „Eingebildete
Kranke“. „Ein Heiratsantrag“. Spieltage: F. Momag, der
23., G. Mittwoch, der 25., H. Donnerstag, der 26., I. Montag,
der 30. Januar; K. Mittwoch, der 1., L. Donnerstag, der 2.,
M. Sonnabend, der 4. Februar.

Das II. Symphoniekonzert der Volksbühne, ausgeführt
vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung von Hans Stieber,
findet am Dienstag, den 31. Januar, abends 8 Uhr, im großen
Konzertſaale des „Volksparkes“ ſtatt. Der Abend bietet
Mendelſohns Muſik zum Sommernachtstraum und die Arie
gus dem Oratoerium Paulus, Webers Ouverture zu Oberon,
Schumanns Sonnenaufgang aus Fauſt II. Teil und Les
Préludes von Liszt. Als Soliſt wirkt Dr. Hans Joachiun
Moſer mit. Einkrittsprogramme mit Texten zu 5 Mk. in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Einen Mozart Abend veranſtaltet am kommenden Don-
nerstag im Saale der „Loge zu den 3 Degen“ Prof. Fritz
von Boſe mit ſeiner Gattin. Der bewährte Künſtler, dem der
Ruf des beſten Mozartinterpreten vorausgeht, bringt unter
anderem die Sonate für 2 Klaviere in D-Dur. Hoffentlich
läßt ſich die große Mogartgemeinde unſerer Stadt dieſen Genuß
nicht entgehen. Karten in der
Heinrich Hothan.

Die Luthergeſellſchaft gehört zu den bedeutſamſten Er
ſcheinungen der neueſten Zeit. Sie iſt im Zuſammenhang mit
der 400. Wiederkehr des Reformationsfeſtes entſtanden auf eine
Anxegung hin, die nicht von kirchlicher, nicht von theologiſcher
Seite ausging, ſondern von dem berühmten Jenenſer Philo-
ſophen Rudolf Eucken herkam, der ihre Begründung durch einen
Aufruf „Weshalb bedürfen wir einer Luthergeſellſchaft?“ in die
Wege leitete. Er wies auf die hauptſächliche, die geiſtige Kriſis
der Zeit hin und erklärte: „Wir ſind verloren, wenn wir nicht
bei uns ſelbſt geiſtig wachſen, wenn wir uns nicht auf die Grundkräfte des Lebens deſnnen und ſie mit voller Energie ergreifen

wir gewinnen bei Luther etwas, was uns und all unſerem
Streben volle Kraft und friſchen Mut einzuflößen vermag.
Es kommt nun aber darauf an, daß, was bei ihm die Hauptſache
kildet, auch für uns als die Hauptſache anerkannt wird: das
Weſenhafte, Lebenerhöhende, Ewigel“ Auf ſolcher Grundloge iſt
die Luthergeſellſchaft in Deutſchland ſtetig gewachſen, überall ſind

Wittenber
Re Rat

daſelbſt 4. 10. 1515). 1855 Hamburg Geh.
r. phil., LL. Dr. Eduard Meyer, o. Prof. d. alten

Geſchichte a. d. Univ. Verlin, 1889 bis 1902 a. d. Univ. Halle.
26. Januar 1849 Julius Auguſt Ludwig Wegſcheider,

Prof. d. Theologie a. d. Univ. Halle 17. 9. 1771; Wegſcheider-
ſtraße in Halle. 1905 Halle im 64. Lebensjahre Kaiſerl.
Bankrat Hans Martins, zweiter Vorſtandsbeamter der
Reichsbankſtelle in Halle. 1921 Leipzig Geh. Hofrat Dr. phil.
Oskar v. Haſe, Alterschef der Firma Breitkopf u. Härtel in
Leipzig 15. 9. 1846 Jena).

27. Jannar 1845 wird Halle Sitz einer Handelskammer.
1850 Lukau Oberpfarrer u. Superintendent Max Bätcher
in Ermsleben. 1859 Berlin Wilhelm II., Deutſcher
Kaiſer und König von Preußen. 1887 Braunſchweig Prof.
Dr. phil. Heinrich Mack, Stadtarchivar u. »Bibliothekar in
Braunſchweig, Hiſtoriker. 1875 Halle Dr. jur., Dr. rhil.
Frga Doch ow, ao. Prof. f. öffentl. Recht a. d. Univ.

eidelberg.
28. Januar 1868 Wreſchen Pfarrer Johannes Schiff

mann in Erdeborn. 1883 Halle Kommerzienrat Karl
Adolf Riebeck, Gründer der A. Riebeckſchen Montanwerke

27. 9. 1821; Riebeckplatz in Halle). 1883 Molmerswende
Pfarrer Ludwig Zippel in Priorau bei Raguhn. 1883

Jena Dr. phil. Heinrich Gelzer, ao. Prof. d. romaniſchen
Philologie a. d. Univ. Jena. 1904 Jena Geh. Hofrat Dr.
phil. Guſtav Paul Richter, ſeit 1876 1. Direktor d. Gymn.

Die ſächſiſche Regierun

Hofmuſikaliengandlung von

Carolo-Alexandrinum in Jena, 1865 bis 69 a. d. Landesſchule
Pforta, 1869 bis 76 Oberlehrer a. Gymn. Weimar.

Der Elſter-Saale-Kanal
Dresden, 22. Januar.

Der Elbe--Oder-Kanal kann als erledigt betrachtet werden.
erklärte im Landtagsausſchuß, daß ſie

den Plan nicht mit großem Nachdruck verfolge. Vielleicht käme
in einer ſpäteren beſſern Zeit der Anſchluß an die Elbe bei
Rieſa in Betracht. Dagegen verfolge die Regierung mit großem
Intereſſe den Bau des Elſter--SaaleKanals, für den in Leipsig
ein Bauamt errichtet worden iſt. Der Haushaltsausſchuß des
Landtages erklärte ſich mit dieſen Erklärungen einverſtanden
und genehmigte die betreffenden Kapitel des Staatshaushaltes.

Ueberfall auf einen Kaſſenboten
Körbisdorf, 22. Januar.

Der Kaſſenbote Simon Torkar aus Merſeburg, der bei der
Abraumfirma Berger in Körbisdorf angeſtellt iſt, wurde
auf dem Wege von der Station Wernsdorf nach Körbisdorf von
drei unbekannten Männern überfallen und
niedergeſchlagen. Wahrſcheinlich vermuteten die drei,
daß Torkar die von der Bank erhobenen Beträge für die Wochen-
löhne bei ſich trage. Auf freiem Felde zwiſchen der Zuckerfabrik

Körbisdorf und der Grube Otto wagten die drei den Ueberfall.
Der Kaſſenbote wurde mit einem Eiſenſtabe über den Kopf ge
ſchlagen und erhielt Meſſerſtiche in den Arm.

Ortsgruppen gegründet, die rege daran arbeiten, das Werk und
den Geiſt unſeres größten Mannes zu verbreiten auf die mannig
faltigſte Weife. Jn der nächſten Woche wird ſie auch zum erſten
Male in unſerer Stadt Halle an die Oeffentlichkeit treten. Am
Freitag, den 27. Janugr, findet ein (urſprünglich auf den 31. be
ſtimmter, aus
Bach- Abend in der Marftkirche ſtatt, der von der
Luthergeſellſchaft veranſtaltet wird. Es kommen unter Mit
wirkung erſter Künſtler (Hilde Voß, Pia Nolten, Heinrich Toß
mer, A. W. Roeßler, O. Rebling) zwei Bach-Kantaten durch die
Halleſche Singakademie zur Aufführung. Vom Pfarrer Knolle-
Wittenberg werden Lutherworte vorgetragen, und die Weiherede
wird vom Privatdozenten Pfarrer Liz. Bauke gehalten. Kar-
ten bei H. Hothan.

Verein für Erdkunde. Montag, den 23. Januar, 8 Uhr
im Hörſaal 17: Profeſſor Schenck Bevölkerung und Koloni
ſaion in den Vereinigten Staaten (auch für Nichtmitglieder).
Mittwoch, den 25 Januar, 834 Uhr im Geologiſchen Jnſtitut:
Profeſſor von Wolff „Die malaiiſche Scholle“.

Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen. Vortrag
zum Beſten der Lehrmittelſammlung: Mittwoch, den 25, Januar,
8 Uhr; Direktor Dr. Knieſche „Ein Gang durch unſeren

oologiſchen Garten“ (mit Lichtbildern). Freunde der Schule ſind
rzlich eingeladen.

techniſchen Gründen verſchobener) Luther
übrigen Jnſtanzen Bezirksausſchuß, Provinziallandtag und

Obſt

Auf ſeine
Hilferufe kamen Straßenpaſſanten herbei. Die Unbekannten
flüchteten. Jn ihren Händen war die Taſche des BVoten, die
nichts als ſein Frühſtück enthielt. Die Spur der Täter wurde
ſofort von einem Polizeihund aufgenommen, konnte aber auf
der ſehr belebten Straße nicht weit verfolgt werden. Torkar
wurde im Auto in betäubtem Zuſtand nach Merſeburg
gebracht. Wie wir hören, bringen ihn ſeine erheblichen Ver
letzungen nicht in Lebensgefahr. Die Zuckerfabrik Körbisdorf, die
der Verpächter des Abraumwerkes iſt, hat eine Belohnung von
10 000 M. auf die Ergreifung der Täter geſetzt.

Goslar wird kreisfrei
Goslar, 28. Januar.

Der 99. Kreistag des Kreiſes Goslar ge-
nehmigte einſtimmig den Vertrag über das Ausſcheiden der
Stadt Goslar aus dem Kreiſe gegen eine Ent-
ſchädigung von 4 Millionen Mark und Uebernahme von 1 Mil-
lionen Mark der für Kriegswohlfahrtsfürſorge und für Kriegs
unterſtützungen ausgegebenen Beträge. Nachdem die maß-
gebenden Körperſchaften ſich über das Ausſcheiden der Stadt ge
einigt haben, dürften der Durchführung des Planes von den

Miniſterium keine Schwierigkeiten bereitet werden.
Die w eriſchalt iche Bedeutung des Obſtbaues

Nachworte zum Vortragskurſus der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

Die Bedeutung des Obſtbaues für die Volksernährung recht
fertigt noch ein kurzes Nachwort über die am 18. d. M. beendeteGanvortragerethe. Der erſte Redner, Herr Gartenbaudirektor

Grobben-Berlin, ſtellte für die Zukunflsentwicklung des deut
ſchen Obſtbaues drei Leitſätze auf: 1. Die vorhandenen
Pflansungen durch beſſere Bewirtſchaftung, Verwendung neuzeit-
licher Maſchinen uſw. im Ertrage zu ſteigern; 2. Neuanlagen nur
in Gebieten zu ſchaffen, die vermege guter Boden- und Klima-
verhältniſſe den Erfolg ſichern; 3. durch ſachgemäße Behandlung
des Verkaufsobſtes das Vertrauen der Abnehmer zu gewinnen

bezw. zu n e
M

n.et auf die heute ſehr hohen Anlage und Betriebs
Lambrino, der Meiſter des Klavierſpiels, wird am Don koſten m der Redner deſonders die Beachtung von

nerdtag, den J. Fedrnagr, im Logenſaale Albrechtſtraße rinen 1. Die Ezfüllung dieſ derung ſt er beſten See
eigenen Abend geben. Das Programm enthält e moderner ſchnoll und viel Volkdod wodei der Umveredlung un
Romponiſten, ſo daß dad Konzert rin gang beſondered Intereſſe n Sorten eine deſondere Bedeutung zukommt,
orweden dürfta. Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Hein er zweite Redner ded Tages, der Leiter der Dr. Corgesſchen
rich Hothan. Odſtanlaggen, Klötze (Altm.), Herr Heinrich, behandelte die

e

Rentabilitätsfrage des Obſtbaues und führte aus, daß der Tr.
werbsobſtbau unter den heutigen Verhältniſſen nur bei extenſivem
Vetriebe, d. h. ſehr weiten Pflanzentfernungen, lohnend ſein
könne. 95 Prozent aller beſtehenden Obſtbhaumpflanzungen eben

dicht, erſchöpfen daduech den Boden und Luftraum in kurzer
Zeit und beginnen zu kümmern. Jn die moderne Erwerbsobſt,
anlage gehört auch kein Buſchbaum hinein; er verhindert die w.
arbeitung mit Egge und Pflug keſonders im tragbaren Alter der
Büſche; ein Umſtand, der in erſter Linie für die Unrentabilität
vieker Erwerbspflanzungen verantwortlich zu machen iſt. Wer
Buſchbäume pflanzen will, kann ſie nur im Hausgarten unter.
hringen, oder bei größeren Pflanzungen, als Sauerkirſchen- oder
Pfirſichbüſche, anwenden, deren hohe Erträge evtl. auch eine Hand.
bearbeitung des Bodens geſtatten.

Am Schluß des erſten Kurſustages ſtand ein Vortrag des Ge.
ſchäftsführers der Deutſchen Obſtbaugeſellſchaft W. Poenicke,
Eiſenach, über Hochzucht der Obſtſorten und Neuerungen im
Baumſchulweſen. Der Redner wies darauf hin, daß die Arbeiten
auf dem Gebiete der Hochzucht noch in den Anfängen ſtehen, und
daß zunächſt eine Vereinheitlichung der Qualrtät des Unkerlagen,
materials anzuſtreben iſt. Daneben dann aber auch die Ausleſe
beſonders guter Nebenformen unſerer Obſtſorten, weil hiermit

vegetativem Wege allein eine Hochzucht ermöglicht werden
ann.

Den zweiten Vortragstag leitete das Referat des Herrn Wein,
bauinſpektor Bebber, Naumburg, ein. Der Redner bezeichnete
den Weinbau als ein Schmerzenskind der provingialfächſiſchen
Landwirtſchaft, das es bis jetzt wegen der fehlenden Rente immer
geweſen ſei. Zur Förderung des Weinbaues fordert er Heran
giehung urteilsfähiger praktiſcher Winzer zur Beratung der
leitenden Weinbauſtellen, und Zurverfügungſtellung von Mitteln
zur verſtärkten Wiederaufnahme der Rekveredlungstätigkeit,
Weiterhin Ausbau des Ganoſſenſchaftsweſens und Einführung der
Pflugarbeit und Drahterziehung in den Weinbergen. Hervor-
gehoben wird die Bedeutung der Selektion beſonders ertragreicher
und widerſtandsfähiger Reben, deren Anerkennung als Muſter
ſtöcke in Vorbereitung iſt. Gewarnt wird vor Verwendung der
ſog. „Direktträger“, die wohl widerſtandsfäbig gegen Reblauz
ſind, aber auch ſehr minderwertige Weine liefern. Herr Obſtbau-
inſpektor Nutzmann, Speyer, erhält nun das Wort zu ſeinem
Vortrag über Obſtbaumdüngung. Seine Ausführungen beweiſen
klar den großen Wert der Mineraldünger zu Obſtbäumen, aber
auch den der Gründüngung für dieſe, was bei dem jetzt herrſchen-
den Stallmiſtmangel ſehr beachtenswert erſcheint. Am Sluß
des Obſtbauvortragskurſus ſtand ein Vortrag von Dr. Höſter-
mann, BerlinDahlem, über die Moniliokrankheit der Kirſch-
bäume. Dieſe neuerdings verheerend auftretende Pilzkrankbeit
wurde durch Lichtbilder in ihren einzelnen Entwicklungsvhaſen
auf Blüten, Früchte und Zweige erläutert, und als Haupt-
bekämpfungsmittel das Abſchneiden und Verbrennen der be
fallenen Teile, ſowie Spritzungen mit den neuerdings in den
Handel gekommenen Schwefelpräparaten „Salbar“ und „flüſſiger
Shwefel“ empfohlen.

Lebhafte Ausſprachen ſchloſſen ſich jedem Vortrage an.

Aus der Heide, 22. Januar. (Erhängt.) Der Ssjährige
H. aus Halle, früher in Nietleben wohnhaft, hat ſich in der Dö
217 Heite erhängt. Das Motiv zu der unſeligen Tat iſt un

ekannt.
Döllnitz, 28. Jan. (Durch die Freude getötet.)

Jn Möſt erlitt der bejahrte Bäckermeiſter Thiele einen Herzſchlag,
als er erfuhr, daß ſein im Kriege vermißter und totgeſagter Sohn
aus der Gefangenſchaft komme.

Friedersdorf, 238. Jan. (Jn einer Lehmgrube
ertrank) der achtjährige Kurt Müller, der beim Eſſentragen
die leichte Eisdecke überſchritt.

Alsleben, 23. Jan. (Die Alslebener Ponton-
brück'e) iſt durch Eisdruck abgetrieben. Der Verkehr über
die Saale iſt vorläufig unmöglich.

Calvörde, 23. Jan. Kindesmörderin.) Jn der
Verzweiflung tötete die von hier ſtammende Dienſtmagd Könnig
ihr uneheliches Kind in den Tannen am Wege von Wegeſtedt
nach Grauingen. Die Kindesmörderin wurde verhaftet.

Eisleben, 23. Jan. (Unſer älteſter Einwohnery),
der Paſtor emer. Krauſe, beging am Sonnabend in voller
Rüſtigkeit ſeinen 90. Geburtstag.

Biendorf, 23. Jan. (Unter die Räder des eige
nen Gefährts) geriet der 24jähwrige Geſchirrführer Otto
Sommerfeld infolge Durchgehens der Pferde. Der Verunglückte
verſtarb bald darauf.

Derenburg (Harz), 22. Jan. (Bei der Holzver-
ſteigerung) wurden recht hohe Preiſe erzielt. Für Kiefern
ſtämme 3. bis 5. Kl. wurden durchſchnittlich für den Feſtmeter
605 M., für KiefernNutzrollen für den Raummeter 8083 M., für
Brennknüppel 1. Klaſſe für den Raummeter 117 M. und für
Brennreiſer 3. Klaſſe 7,70 M. gezahlt. Die Taxen, die ſchon
einigermaßen zeitentſprechend feſtgeſetzt waren, wurden im
Durchſchnitt um 35 Proz. überſchritten. Jm ganzen betrug der
Erlös rund 114,400 M.

Cöthen, 23. Januar. (Ausbau der Gewerbe und
Handelshochſchule.) Als Ergebnis der Sitzung des Kura-
toriums des FriedrichsPolytechnikums wird mitgeteilt, daß die
Abſicht beſteht, die Gewerbe und Handelshochſchule, wenn es
irgend möglich iſt, weiter auszubauen. Ein beſtimmter Beſchluß
konnte natürlich noch nicht gefaßt werden, weil die Bewilligung der
dazu erforderlichen Mittel von der Stellungnahme des Gemeinde-
rats und nicht zuletzt auch davon abhängt, inwieweit der Staat die
Ausführung des Planes durch finanzielle Beihilfe unterſtützen
wird. Das Kuratorium wird Gelegenheit ſuchen, der zuſtändigen
Staatsbehörde über die Angelegenheit ſo bald wie irgend möglich
Vortrag zu halten, um rechtzeitig einen definitiven Beſcheid zu be
kommen.

Erfurt, 23. Jan. (Unterſchlagungen von Ge
noſſen.) Wegen Veruntreuungen im Amte wurde
am Freitag der Overpoſtſekretär und mehrheitsſozialiſtiſche Stadt
verorönete Hugo Kirſten aus Erfurt von der Kriminalpolizei
verhaftet und am Sonnabend dem Amtsgericht zugeführt. Ueber
die Höhe der von ihm gemachten Veruntreuungen können erſt nach
Abſchluß der Unterſuchung nähere Angaben gemacht werden.
Ein Schloſſer beging hier durch Erhängen Selbſtmord, nachdem

z Kommuniſtiſchen Parlei erhebliche Summen unterſchlagen
atte.

Bebra, 28. Jan. (Mil,i täriſche Winterübungen.
In dieſer Woche finden in der Nähe von Melſungen, Homberg undBebra größere militäriſche Winterübungen der geieh ſtatt,

an denen Teile der Jnfanterieregimenter 15 und 14, des Artillerie
regiments 5 und der Minenwerfer 15, ferner auch Kavallerie und
Maſchinengewehrformationen teilnehmen. Die Truppen werden
in verſchiedenen Orten einquartiert, jedoch ohne Verpflegung
Auh thüringiſche Reichswehrtruppen werden an den Uebungen
teilnehmen

Sondershauſen, 21. Januar. (Tod durch Explo
ſion.) Jn Trebra waren einige Leute beſchäftigt, ein angeb
lich leeres h in ein Jauchefaß umguarbeiten. Dabei
explodierte das Faß, und der Schmiedelehrling Langenber
wurde getötet; die Werkſtatt iſt ſtark beſchädigt.

Jecha, 21. Januar. (Flammentod.) Hier iſt, ver
mutlich infolge Drendſeiſtung das Gehöft des Fabrikaufſehere
Richard Teichmann vollſtän i niedergebrannt. Der über S
Jahre alte Vater Teichn.anns kam in den Flammen um.

u n 7 28. Januar. (Straßenbahnerſtreik.
Die hieſigen Straßendahner ſtehen ſchon ſeit längerer Zeit i
Leo r verlangen pro de 18 Mart und erhielteen vorderun ute nwerden ſollte, in We v treten. Auf allen Strecken a

ſeit heute früh der Betrieb.,
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Michels Lied
Keunſt du das Land, wo hoch die Eichen ſtehn,
Wo Mut und Treue ſchlicht ſelbander gehn,
Die Sonne mild dem ſtarken Volke ſcheint
Und hohe Geiſter wirken ſtill vercint?
Kennſt du das Land?
Dahin, dahin
Möcht' meine Seele immerfort entfliehn.

Kennſt du das Haus in ſchmucker Scheiben Glanz?
Friedliche Fluren winden rings den Kranz.
Voll Sehnſucht lugen freie Menſchen aus:
Wann findeſt du, verirrtes Kind, nach Haus?
Kennſt du das Haus?
Dahin, dahin,O Herr mein Gott, könnt' ich dahin entfliehn!

Margarete Wedding.

Chriſtoph Schmieder
Skizze von Franz Mahlke.

Chriſtoph Schmieder? Du ſchauſt mich an mit
großen fragenden Augen, ſiehſt wohl in dein Lexikon undveh die Achſeln. Ja! Chriſtoph Schmieder. Ob er ein

Schulmann iſt oder ein Kriegsmann? Nun, das iſt gleich.
Und wo du ihn findeſt? Komm in mein ſtilles Walddorf.
Wenige Menſchen wohnen dort gedrängt beieinander in
kleinen Hütten mit roten Dächern.

Wie ſtille es iſt! Und doch gibt's kaum etwas in der
großen Welt draußen, was nicht einen eigenen Abglanz in
unſerm Heidedorf findet. Es iſt auch eine Welt, eine kleine,
tille Welt, eine ſchöne, wo Menſchen wohnen, die lachen und
weinen, ſündigen und arbeiten: eine Welt mit viel lieben
Menſchen

Es war ein rechter Wintertag. Auf roh gezimmerten
gandſchlitten jagten Kinder mit blitzenden Augen und
glühenden Wangen die Dorfſtraße entlang. Wild wirbelten
Millionen Schneeſternlein hernieder, und die Spatzen
ſchimpften, juſt ein rechter Wintertag.

Jch liebe den Winter. Das luſtige Schneewetter trieb
mich auch damals hinaus aus der behaglich durchwärmten
Stube. Jch ſchritt dem Walde zu. Dort hart am Waldes-
ſaum iſt ein Häuslein gelegen. Von Lehmziegeln iſt es
hergerichtet, die durch Balken verbunden ſind. Mit zwei
großen Augen lugt es in das offene Land. Jch kam näher
und betrachtete die Waldhütte genauer. Mancher Winter-
ſturm hatte wohl ſchon daran gerüttelt, hier und dort trug
ſie einen Flick. Der Oſtgiebel war durch hochaufgetürmte
virkenkloben geſchützt.

Da erſchien ein Mann in der niedern Haustür; paſſen-
der konnte ich ihn mir zu dem Häuslein nicht denken. Jch
hatte ihn ſchon öfter flüchtig geſehen aber ſo originell war
er mir nie erſchienen. Ein abgeriſſenes Arbeitswams be-
kleidete ihn, und große Holzpantoffeln hatte er an den
Füßen. Mit ſeinen runden treuen Augen ſchaute er mich
an, und ſein ſtark ergrauter Vollbart ſtand gut zu den feſten
n. Zum erſten Male ſah ich, daß Arbeit ſchön ſein
ann.

Er grüßte mich ſehr ehrfurchtsvoll und bot mir ſeine
ſchwielige Hand. Auf meine Fragen über ſeine Lebensweiſe
p Beſchäftigung begann er von ſeinem Klauſnerleben zu
érzählen. Und dann kam er ſogar mit der Bitte, „ich möchte
ihm doch die Ehre antun und in ſeine Stube kommen“.

Jch war intereſſiert und ging hinein. Mitten in der
Stube ſtand ein Tiſch aus rohen Waldhölzern zuſammen
geſchlagen, zwei ebenſolche Stühle, ein einfaches Bett, auf
dem Wildfelle lagen; im Kamin glimmten ein paar Kohlen.
Eine Art Romantik hatte dieſe Klauſnerhütte.

Der gute Alte erzählte mir, daß er im Sommer viel
Beeren aus dem Walde hole und ſpäter Pilze; jetzt arbeite
er für 6 Mark den Tag und abends könne er noch einen
Nacken Holz mitnehmen.

Beneidenswert ſchien mir die Lage des fröhlichen Alten
nicht. Jch ſah ihm tief in die leuchtenden Augen; darin lag
Glück und ſoviel Liebe. Das erſchien mir groß. Er war
mir ein Wunder. Jch gab ihm ein paar Pfennige mit der
e ſich dafür etwas zu eſſen zu holen, dann eilte

o

Es dunkelte ſchon aber ich ging in den Wald, mitten
z in den toten Winterwald. Tauſend große Wunder
h ich, als mildes Mondlicht durch die Waldwinterſtille

Noch lange dachte ich nach über den Glücklichen amde aber meine Gedanken verſanken alle ineinander.

Le Wer ſtampfte ich durch den tiefen Schnee meinem
u.

de Ein eiſiger Morgen folate. Große Eisblumen hatte
a e Vinternacht an die Scheiben gemalt, und draußen

irſchte der Schnee unter wuchtigen Schritten

i ging in den Schuppen, meinen Holzvorrat zu
Was gewahre ich dal Birkenholz hatte ich nieun jetzt fand ich wohl ein Dutzend ſtarker Birken-

n vor. Wäre von meinem Holzvorrat etwas abhandenon dann wäre ich nicht ſo V m De alt
man e ja

ſtand ich in Gedanken derSee einen Armen ſah, mühſam a it W
Slephend. Er dat mich um eine U
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Montag, den 25. Januar
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Leute wären doch gut zu n. Der Mann in dem Häuslein

am Walde draußen habe ihm geſtern abend zu eſſen gegeben
und noch Geld obendrein, Er wollte es gar nicht annehmen,
da jener auch wohl arm ſei, aber er habe es nehmen müſſen.
Während er nochmals dankte, krückte er weiter,

Nach einigen Tagen traf ich den Alten vom Walde im
Dorf. Jch fragte ihn ſtreng, warum er das Geld fortge-
geben habe. Die Frage kam ihm ſehr unvermutet, und
ganz kleinmütig antwortete er, es ſei ein kranker Mann
gekommen, und der ſei doch gar ſo arm geweſen, Und als
ich ihn fragte, ob er auch in meinem Schupven geweſen ſei,
bat er, es nur nicht übel zu nehmen; er wollte mir ſo gern
elwas ſchenken.

Jch ſah ihm lange in die lieben treuen Augen; ich ſah
eine ſchöne Seele.

Der Frühling iſt ins Land gezogen. Dort ſteht das
Häuslein am Walde; es iſt noch mehr zerfallen. Chriſtoph
Schmieder geht nicht mehr in den Wald:; er iſt krank.

Aber ſoviel Sterngold und Liebe fließt auf keine Hütte
wie auf die Hütte am Walde.

Weißt du nun, wer Chriſtovh Schmieder iſt?
Auf ſeinen Grabſtein ſchreib ich einſt: Er war

Menſch.
ein

verlobung
Von R. Bartolomäus.

Wir kannten uns ſchon lange. Ich liebte ſie noch eher, als
ich ſie kannte, denn ſo. wie ſie war, hatte ich mir immer meine
Frau vorgeſtellt. Wir beide aber wußten nicht, daß wir uns
liebten, bis ich eines Tages bei ihrem Vater über einen gekauften
Acker einen Vertrag aufzunehmen hatte und während des eifrigen
Schreibens ihre kleine Hand über meinem Papiere ſah; ſie legte
mir ein Löſchblatt hin. Da ſah ich auf und unſere Blicke trafen
ſich. Von da ab wußten wir, daß wir uns gut waren.

Das iſt wohl der glücklichſte Augenblick im Leben eines
Menſchen die Empfindung. man habe jemand gefunden, der
uns vertraut; bei den meiſten der einige glückliche Augenblick,
denn ſie gelangen nicht zu wirklichem Vertrauen.

Sehr oft kam ich nun und ſah ſie faſt alle Tage, ſprach mit
ihr und ſchließlich über alles, was mir einfiel, beſonders aber,
was mir Sorçen machte. Sie wuſſte auf alles einzugehen und
wußte immer Rat. Erſt allmählich kam mir der Gedanke, daß
es weniger umſtändlich wäre, wenn ich nicht ſtets erſt nach dem
Gute ihres Vaters hinauslaufen müßte. um ſie zu ſprechen, und
ſie lieber zu mir käme. um dort immer zu bleiben.

Da beſann ich mich nicht lange, kleidete mich an, wie ich ge
hört hatte, daß man ſich ſolchen Föllen anriebt, und fuhr
diesmal nahm ich einen Wagen hinaus. Das erſte, was ich
traf, war Gertrud.

„Höre!“, ſagte ich. „ich komme heute iſt dein Vater zu
Hauſe ich komme alſo ja! na, ich komme, ihn zu fragen,
ob er eiwas dagegen hat, daß wir uns heiraten! Du haſt doch
nichts dagegen

Sie ſtrich mir mit beiden Händen über den Kopf, was ich ſo
gern atte

„Nein, Hans!“, ſagte ſie lächelnd. „ges nur hinein! er ſitzt
gerade an ſeinem Schreibtiſch und rechnet! Er hat ein qutes Ge
ſchäft n und das Geld iſt pünktlich eingetroffen!“

Dann bleib nur hier“, ſagte ich, „hoffentlich dauert es nicht
lange

Jch ging. und er hörte mich aufmerkſam an. Dann lachte er,
der Unmenſch!

„Jſt das Jhr Ernſt?“, fragte er, als er mein Erſtaunen be-merkte.

„Freilich!“ erwiderte ich. „aum Spaße bin ich doch wahr-haftig nicht gekommen! Jch habe das ewige Herauskommen
ſatt! Jch beobe zuviel mit Jhrer Tochter zu beſprechen!“

„Mit meiner Tochter? Hm! na?“
„Das müſſen Sie doch wiſſen!“
„Wie ſoll ich das wiſſen? Jch denke,

wegen
„Jhretwegen? Wiſſen Sie

oder der Landwirtſchaft wegen!
doch dafürk“

„Natürſicht“ Fagte ich, „aber nur, weil Sie das alles tun und
weil Sie es ſind!“

„Hm! Alſo, es iſt Jhr Ernſt! Na?“
„Selbftverſtändlich!“ erwiderte ich ahnungslos.
Da muß ich doh aber erſt meine Tochter fragen!“
„Bitte, fragen Sie ſie nur!“
„Sie ſcheinen mit Jhrer Sache ſehr gewiß zu ſein!“Dos bin im auch! Denn, wiſſen Sie, ohne das wäre ich gar

nicht gekommen!“
Kann ich verſtehen! Jch will aber die Gertrud mal erſt

ſprechen!“
„J werde ſie rufen! Sie iſt im Garten!“
„Aber Sie miſſen draußen bleihen, wenn ich mit ihr rede!“Natürlich Wenn ich Fier bliebe, das ſähe fa ſo aus, als

wenn ich ſie beeinfluſſen wolte!“ Er lochte und ich ging hinaus.
„Gertrud!“ rief ich. weil ich ſie nicht gleich ſah: ſie kam aus

der Jasminlaube, wo ſie offenbar funge Schoten auskernte, denn
ſie hatte eine Handvoll Schalen, die ſie über den Zaun den war
tenden Hühnern zuwarf.

„der Vater will dich erſt ſprechen!

Sie kommen meinet-

Sie intereſſieren ſich

„Gertrud!“ ſoate ichJch forſ aber draußen bleiben!“
„Geh nur derweil nach der Laube,“ ſagte ſie, „ich komme dann

gleich aurück!“
Jch begab mich alſo dahin, ſetzte meinen Hut auf den Tiſch

und dachte nach, wie ſich das Geſpräch zwiſchen den beiden wohl
geſtalten würde. Viel Zeit hatte ich nicht, denn vald hörte ich die
Kimmertür geßen, ihren leichten Schritt die Holstreppe von der
Veranda herabkommen und ſich nähern. Jch blieb aber rußig
ſitzen, denn ich dachte noch imwer nach. jetzt, welche Wohnung
wir nehmen würden, die heim Bäcker oder die bei der Voſt, erſtes
Stockwerk. Jede hatte ihre Verdienſte, die eine war ziemlich
groß. die andere ganz neu-

Endlich ſtand ſie vor mir, ſah mich an, ſo wie kein anderer
das kann, und lachte.

7. faſt jal“, ſagte ich, „der Vater iſt alſo einver

„Wie man mt!“, R t lich aberreien! der Der en h h e in e vning
hat i T es mir ader nicht Keinehrer,
belnehment Einfältiges Reden“ Was ſallte ch der

Welnehmenk“

„Er hat geſagt“ ſie lachte weiter.
„Na, alſo, was hat er nun geſagt?“
„Er hat geſagt, ich ſollte es mir doch erſt noch gehörig über

legen! Du kämſt ihm eigentlich dumm vor! Du hätteſt gar
keinen praktiſchen Verſtand, und ich würde wohl die ganze Wirtſchaft allein beſorgen müſſen. Ein vernünftigex Man frage
zuerſt, was ſeine Frau mitkriegte!“

Sterne
Von Paul Glaſenappe Berlin.

Durch das Muſikzimmer des Pfarrhauſes wehte Odem an
dachtsvoller Weihe. Der Kantor und mein Vater warxen einer
Einladung des altehrwürdigen Pfarrers gefolgt, mit ihm Werke
von Mogzart zu ſpielen. Ich war damals ein Junge von acht
Jahren und durfte mit dabei ſein und ſaß nun erwartungsvoll
in eine Ecke gedrückt. Der Pfarrer tat einen letzten Griff in
ſeine ſilberne Tabaksdoſe, ſetzte die Geige an das Kinn und gab
das Zeichen zum Beginn des Spieles. Zur Geige erklangen Cello
und Klavier. Jch lauſchte tief ergriffen ihrem Zuſammenſprel,
und als ich auf meinen Vater ſchaute, wie er ſeine ganze Seele
mit hineintlingen ließ in das Spiel, da mußte ich weinen.

Es war Abend geworden, als wir heimgingen. Als der Kan-
tor, der dicht bei der Abtei wohnte, ſich verabſchiedet hatte, nan
nein Vater mich bei der Hand. Plötzlich ſtand er ſtill, deutete
nach oben, hinauf zu den Sternen und ſagte: „Auf jedem Stern
wohnt eine Seele, die einſt Menſch war und auf unſerer Erde
weilte. Schau nur, wie ſie uns blinkend grüßen!“

Jch ſtarrte hinauf und fragte zögernd: „Dann iſt wohl der
Großvater auch da oben und die Großmutter und Geißlers Willi

Der Vater bejahte es.
„Der Moßzart auch, Vater
„Freilich!“ entgegnete er und lächelte.
Welcher mag es wohl ſein fragte ich.
Der Vater ſchaute ſchweigend in das Sternenmeer, dann

ſagte er: „Der dort, der ſo ſunkelt!“
Wir gingen weiter. Nach einer Weile fragte ich:
„Dann kommſt du auch einmal auf einen Stern, Vater
Da ſtrich er mir über das Haar und ſagte kein Wort.
Es war einige Wochen ſpäter. Der Herbſtwind wirbelte buntelätter um das Haus. Wir beluftigten uns damit, Papierdrachen

ſteigen zu laſſen. Kantors Fritz, der um Jahre älter war, lleß
am Spätnachmittag einen Drachen mit einem brennenden Latern-
a aufſteigen, Das leuchtete zu uns hernieder wie ein Himmels-
icht.

„Sag, Fritz, ob wohl das Laternchen ſo hoch ſteht wie die
Sterne?“

So fragte ich, während ich mich an ihn drängte. Er nickte
und entgegnete: „Genau ſo hoch!“

Ich ſtarrte hinguf zu dem Lichtlein, indeſſen mein Freund
„Brieſe“ auf der ſtraffen Schnur zu ihm emporſchickte. Die
Dämmerung ſank hernieder, und die Sterne leuchteten mehr und
mehr am Himmel auf. Da ſtahl ich mich beiſeite, riß ein Blatt
aus meinem Notizbuch und ſchrieb mühſam dieſe Worte darauf:
„An Herrn Mozart! Einen ſchö, en Gruß von mir. JFaul.“

Als der Abendwind meinen Brief emportrug, klopfte mir
das Herz. Jch ſtand und ſchaute unverwandt in den Himmel
hinein. Da war mir, als blinke einer der Sterne mir beſonders
lebhaft zu, und da überkam mich die ſtolze, frohe Gewißheit, daß
der Mozart meinen Gruß erhalten habe. Schnell lief ich heim,
um es dem Vater zu ſagen.

Kant im Alter
Drei vergeſſene Anekdoten, mitgeteilt von Hans Gäfgen.

Kant war der Meinung, daß eine Tiſchgeſellſchaft, wenn ſie
wahre Unterhaltung gewähren ſolle, nicht geringer als die Zahl
der Grazien ſein und nicht die der Muſen übertreffen dürfe.
Stockte bei der Tafel einmal das Geſpräch, ſo nannte es Kant
„Windſtille“; ihm war eine ſolche Erſcheinung ſehr unangenehm,
und er bemühte ſich auf das eifrigſte, das Geſpräch wieder in
Gang zu bringen.

Daß Kant ein hohes Alter erreichte, ſchrieb er ſich ſelbſt zu,
ſeiner Diät, von der er nie abging, überhaupt der Regelmäßigkeit
ſeines Lebens Zuweilen pflegte er, wenn er beſonders guter
Laune war, zu äußern, eigentlich ſei es etwas „impertinent“ von
ihm, ſo lange zu leben, weil dadurch jüngere Leute erſt ſo ſpät
zu Brote kämen.

Als Kant die Abnahme ſener Kräfte zu fühlen begann.
äußerte er bei einem Mittageſſen, das er ſeinen Freunden gab:
„Meine Herren! Jch fürchte nicht den Tod, ich werde zu ſterben
wiſſen. J verſichere es Jhnen vor Gott, daß, wenn ich in dieſer
Nacht fühlen würde, daß ich ſterben müſſe, ſo wollte ich meine
Hände aufheben, falten und ſagen: „Gott ſei gelobt!“ Ja, wennein böſer Dämon mir im Nacken ſäße und mir ins Ohr Fflüſterte:

„Du haſt Menſchen unglücklich gemacht!“, dann wäre es etwas
anderes.“

tzeitere Ecke
Aus Karlchen Mießnichs Aufſatzheft. Indem ich voraus-

ſchicke, daß ich nicht aus der Shule ſchwatzen will, weil ich viellieber in der Schule ſchwatze, was meinem Herrn Orginarius
allerdings ebenſowenig zuſagt, wie ich jemandem zuſage, ſondern
im Gegenteil höchſtens jemand mir, muß ich doch ſagen, daß
Katharing von Oheimb unſerer ganzen Familie nicht gefällt, weil
e ſo ſonderbar in der Tante Voß über Hindenburgen ſeinen
Brief an unſeren Kaiſer a rirp hat, ſo daß Onkel Fritz, alſo
mein Oheim, über dieſe Oheimb dieſe Worte ſprach:-
„Quousque tandem, Katharina, abutere patientia nostra“, was
mir allerdings geradezu Cice-roh vorkommt.

Nun gerade nicht! Der Burſchoa: Wenn Sie alles in
Deutſchland anwidert, wenn Sie hier alles für verfault und ver-
peſtet erklären, warum verlaſſen Sie das Land dann nicht?
Der kommun iſtiſche Hetzer: So dumm müßt' ich ſein!
Damit die anſtändigen und arbeitswilligen Leute im Reich ein
friedſiches und ruhiges Leben führen können

Referenzen: Hausfrau Jhre Zeugniſſe ſind ja nicht be
ſonders, aber haben Sie ſonſt noch Empfehlungen? Dienſt-
mädchen Aber jewiß, jnädige Frau, ick bin Vorſtandsdame im
Verein der Vorbeſtraften.

Klaſſiſcher Unterſchied. Welches der Unterſchied iſt zwiſchen

S a und dem erſten r n Nun, HerrT Mir keine Und ar farte: Mir können22 lengrutſchen. i dem „Klodderadotſch“.)
du auch mit meinem Gehenh z können Liebchent“ „Jch werde es derſuchen,

Weliedt. r*, erwiderte ſie, „aber wes daſt du dann für dicht

Verantwartlich: Er ich Sell heim
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Deutsche Kabel-Industrie
G m. b H. Berlin. Bayer
Eektromotorenwerke

G. m. b. H., Nürnberg.
Rosenthal Porzelianfb
Selb (Bhk). Velmag,
Fabrik elektr. Messing-
instrumente, Leipzig.
Vertret. d Karl
Elektrotechn. Erzeugn.
Büro und Lager: m
wehrstr. 19. Tel. JTelegr. Elektrolyt zie
saale.

Elektrotecunische
Werkstätten

DuweckFörster., Bernhardy-
st. 28. Tel. 4022. Elektr.
Maschinen usw.

Elektromotor Halle a. S.,G. m. d H. Turmstr. I
Tel. 5981 u. 4691.

C Essigtabriken

Nitteldeutsche

lammerwerke

fialie Büschdorf.

Puchner K& Herrmöann,

Hottmann Tächeimann,
Tel.

Reuter
Holz handlungen

Isollerungen ſ. Wärme-

Gü: er Tel. 3477.
Zentrale, G. m. b H. Tel.
2488.

Iacke und Firniss n

Alex. Berger, Tel. 1869.
F. O. Beschke, Königstr. 12.

Gebr. Jänicke, G. m. b. H.,

Schmiede- u. Prebteile a.
Art Gesenkstücke Maschinen

9 rHande lsvertretung en Gustav Drescher, Aeus.

Delitzscher Str. 40-48.
Fabrik von Geräten für

rn Schad-

Landwirtschatiliche

N. kolaistr. 6.
ngsbekämpfungHaus- u. Küchen Leräte Drescher Co., Landwehr-

81 Ze 2 2i Leonhardt Schlesinger 2

T e 4 t X deür. Virſchsir. 13 16. t
StHoch- und Tiefbau e g 50

Witt Krüger,19 Merseburger Str. 1.Niemeyerstr, 18-
6832.

Litho raph. AnstaltenCarl Lingeslèben, Halle,Dryanderstr. 84. Tel. 6524

dö45 Fritz Quentin Co., Bern lner Str. 7.r Hol-bearbei ung u
uxus-Fuhrwesen

Fr. Denner. Delitascher- 1a Se Wagen- U. Trautmann Nacht. inn.
Ad. Nessel, Pfännerhöhe 76

höher un kurniere ar ar ine- Fabriken
Hugo Leitio, jakobstr. 68.

Tel. 4330. Van den Bergh's Marg.-
Ges. Eſſte-Marken: Ciever
Stolz, Vitello.

PRaimorvaren fabr ken

Fr. Schulze.Industrie- Bedarf inh. A. à Brassard,

Matraizen- Fabriken

Otto Kaseler, Steinweg 192a.

t Netahgießereien

C. A. Calim, Halle a. S. 2,
Th. Keli, Alter Markt 6.Tel. 6 64.

Mehnert Müldener
Merseburger Str. 45 h.

Th. Herm lHofmann, ſschul-
str. 11. Tel. 6212

lIastaltationen

C. Günt er, Königstr. 83.

und Kälteschutz

Hall. Essigfabiken G.b. Hl.. Torstr. 81. Tel. ials.

Maaß 4& Co., Herrenstr. 25
Kurt Menszel, Kont.: König-

str.

M. tallschmelzwerke

Siegmund joachimsthal
sen., Halle. Ankauf sämttl.
Altmetalle u, Metallrück-stände. (Aufbereitungs-
werk u. Zinkschmelze).

oder armen

Bruno Brennecke, Erste
Hall. Isoliermittelfadrik.
Königstr. 11.

Kaiser Co. Steinweg 41.

Kanalisations-
Gegenstände

Engel &Vogel, Niemeyerstr.

Federn, Spira'en

Grödnor Berg ann, el. I771.

ngigh, n
einige Inseratenanr

A. Martick Nachtf., inn.Kartonnagen-Fabrix u genar iemer ahnte
Markt 1/3

ne Kert Faprik, Geor 5 MSbel*abtik Verein Vet L. Wuchereretr. Tiscniermstr. er
Martio, kl. Steinstt.

mee Böbel e Schmith,

Halle,

Frankfurt a. M.

strabe 68.
Th. Hermann Hofmann,

Schulstr. 11. Tel, 6212.
Maas Co., Herrenstr. 25.
C. W. Papst, Germarstr. 10.

Orthopädische Werk-
stätten, Bandagen

O. EBucher, Forsterstr. 24.

Papierausstatiungen

Stadelmann Engeihardt,
Merseburger Strabe 158.
M. -K.-Papiere. Tel. 4761.

Papier- und ſchreſp-

wa' en Großkandlgn.

Herm.
burger Str.

Stutzer. NMerse-
165.

Plerdegeschäfte

Gebr. Grunsfeld, In aber
W. Hotze. Halle, Julius

Arbeitspferde, lden-
durger u. Hannov. (Celler)
Wagenpferde.

kolstergesteſſe

K. Schröter, Ludwig
Wuchererstr. 40.

Polstermntel I
Adolf Wünsch,

Wuchererstr. 1a.
Ludwig

Fosamenten- Fabrik

Otto Tischer, Gr. VUirſch-
strase 16.

ſſ Pumpen J
Engel Vogel, Niemeyer-

JPutzwolle

Alb. Binder, Halle- Diemitz.

Kohprodukten

Kurt Zönl, Kl. Ulrichstr. 26.

Röhren J
Becker Lasch, Grün-

straßbe 28.

wa

Engel Vogel, Niemeyer-
straße.

Otto Linke Nachf., Blächer-
strabe

Kohrſeſwnen

4. lasch, Arün-

vertr. durch: Gebr. Wolter,

Scheuer- und Putz-
lüeher

Rudolph Bussenius,
Bertramstr. 20. Tel. 6427.
Für Grobindustrie und
Händler.

Elektromotor Halle a. S.
G. m. b. H.. Turmstr. 4,

Transmissionen

Bader Halbig, talle,
Königstr. 73 75.

l Treibriemen
Schienen

Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 5769. 6009,

Schlosserei und
Maschinen Reparatur

E. flieuermann Ammen-
dorf, Hallesche Str. 31.

Schrauben, Hieten

m Vogel, Niemeyer-
gaſegene Schraubenfbr.

G. m. b. H. Tel. 3505Otto Linke Nacht. Blüucher-

ſtr. 2.

Paul Krimmling. König-
ſtr. 20. Syst. Continental.

Fuldaer Masch.- u. Werk-
reugfabrik Wilh. Hart-
mann G. m. b. H. Verk. Büro
Kaiserstr. 23. Tel. 4726.

Schuvkreme

Herpo G. m. b H., Grünstr. 28.

eſſen del, Ia danca]

A. Schultze Co. Oelfabrik
Halle Pfännerhöhe 61-65
Tel. 6032

Kreissägen

Seifen und Kerzen

P. Walther Ebert, Bahnhof-
str. 3. Tel. 3602.

Seifen -Spezialgeschaſt

Richard Weidner, Geist-
strabe 32.

Hensel Kaps, Königstr.ee.

l

Allg. Transportgesellschaft
vorm. Gondrand Mansgili
m. b. H., Ha le (Saale),Kirchnerstr. 9. Fernsprecher

Nr. 1428 u 5827. Sammel-
verkehr. Auslands- u. Ueber-
Ssee-Transporte. Versicher-
ungen, Lagerung, Inkasso.
Conrad Co., Am Güter-bannhot. Tel. 1403. 6936.

Lagerung, Auslandssped.
Versicherung.

C. H. Kretzschmar, König-
str. 70.

Künhnstr. 6.
Chr. Körber, Landwehr-

ſtr. 6. Spez. Belgische
Seitereien

Spedition

Roll- und Lastſuhrwesen,
tialle, Dorotheenstr. 7--8.
Tel. 4426. Möbeltransport.

G Vester, G. m. b. H., amtl.
Sped. Rollfuhrw., Lager,Anschlusgieise.

Zillmann K Lorenz V.
Paketfahri). amtl. Sped. f.
Eil- und Exprebgut.

Steinmetzdetriebe

Fr. Söllinger. Halle, Delitz-
scher Str. 90.

Stempel-, Gravier-
und Präge- Anstalt

ühelm a m Leipziger Str. 58. Tel. 4083.

J Schreſbmaschinen

Schrottmählen und

Adolf Be m priger
Str. 76. Tel.Rudolf Don uhvew
Str. 23.

Eulner Lorenz, Francke-
strabe 7.

Hempel Richter, Linden-
strabe 6a. aget wdigerstr. 23,

Vereinigte Spediteure
und Reederei

Aug Mann, Spedition und
Reederei.

Vern ckelungs- Werke

Gebr. Plato, Gr. Brauhaus-
ſtraße 29.

Versicherungen

K.Heinmüller Marthastr. 12
Versicherungen jeder Art,

Jduna-Gesellschaften,
alle Berlin. Lebens-,Renten-, Feuer-. Einbr.-,
Unfall-, Hafipfi.- Transp.-
Vers.

W. Lotze. Alte Promenade2.
Stuttg. Vers.

„Nordstern“, Lebens-, Un-
fall-, Hatipfi-, Feuer-,
Hiebst.-, Glas-. Transp.
Halle. Beesener Str. 78.
Tel 3997. Leipzig Johannis-

latz 1--2. Tel. 8271. v.Rigefnger

Albert Prüfer,. Geiststr. 33
Vers., in allen Branchen.

Vaagen-Fabriken

Gebr. Schoene,
straße 19,

Friedrich Reckmann,
Halle. Tel. 5769, 6060.

Weichen

Weine und Spirituosen

Albert Richter, Geiststr. 19.

Schulze Birner, Wein-handlung u. Likörtabrit,
Krausenstr. 2.

[Wein-ürobhand ungep

Kühn lindenbersg,
Lindenstr. 2

Franz Traeger, Rannische-
strabe 22 23.

Werkzenre

C. P. He
Tel.

eynemann,
/92.

C. MerseburgerStraße

Werkzeuge und e

Naschinen

t. Eisentraut, Delitzscher
Straße.

Engel Vogel, Niemeyer-
straße.

Otto Linke Nachf., Blücher-
ſtraße 2.

l

a. Günther, Königsitr. 82

Zentralheizungs-

Anlagen

Steuerberatung

Marx. Rochtsbüro, Talamt-
65848.str. 7. Tel.

J J n

J Livingenſeure

w. t

Prinzen--

ſchiedene a

nsbeſonder
enen u

chaften,
Nach ei
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genommen
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